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Magdeburg, zu finden bey dem Konigl. Preuß. privilegirten
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Graſſchaft

KKausfeld,
ſt. 5

Magdeburgiſthet Boheit.

Hof Buchdrucker Nierigus Gunther, 1771.
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KWilhelm, von Gt—
tes Gnaden, Konig in

Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des
Heiligen Romiſchen Reichs Ertz. Cammerer
und Churfurſt, Souverainer Printz von
Oranien, Neufchatel und Vallengin, zu
Geldern. Magdeburg, Cleve, Julich, Ber
ge/ Stettin Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien

zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurn—
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Ca—
min, Wenden, Schwerin, Ratzcburg und
Moerß,/ Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck, Ravensberg/ Hohenſtein, Teck—
lenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und
Lehrdam, Marquis zu der Vehre und
Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande
Roſtock, Stargardt, Lauenburg, Butow,

Arlay und Breda, 2c. 2c. ?Ic. Thun kund
und geben hiermit Manniglich in Gnaden zu ver—
nehmen; Gleichwie Unſere allgemeine Landes-Va—

ai



terliche Vorſorge und angebohrne Liebe zur Gerech—
tigkeit und zum Guten, auch Haß und Abſcheu vor
Ungerechtigkeit und Uebel dahin gehet, daß denen
Sunden und Laſtern geſteuret, Miſſethaten und
Verbrechen beſtraffet, wieder Recht aber niemand be
ſchweret, noch Blut und Seuftzen auf das Land ge
bracht werde, ſo daß der Allerhochſte GOTT einen
Gefallen daran haben moge; Daß Wir dannen
hero in Gnaden nothig und gut gefunden, nach dem
Model der in Unſerer Chur. und Neumarck pub—
licirten, eine ausfuhrliche Criminal- Ordnung ver

fertigen, ſolche durch offentlichen Druck heraus ge
ben, und als eine General-Verordnung, jedoch daß
ſonſten die bereits eingeführte Proceſs- und Policey-
Ordnungen, in ſo weit ſolche dieſer Criminal· Ord
nung nicht zuwieder, nicht aufgehoben ſeyn ſollen, in
Unſerm Hertzogthum Magdeburg und Grafſchaft
Mansftld, Maadeburgiſcher Hoheit, zu Mannigli—
ches Wiſſenſchaft bringen zu laſſen. Befehlen dem.
nach Unſerer Regierung und Standen von Dom—
Capitul, Prælaten, Ritterſchaft und Stadten, wie
auch allen niedrigen Gerichten, Obrigkeiten und
Magiſtraten Unſers Hertzogthums Magdeburg und
Grafſchaft Mansfeld, Magdeburgiſcher Hoheit,
hiermit in Gnaden und ernſtlich, ſich allergehorſamſt
darnach zu achten, ſolche Ordnung in Zeit von
vier Wochen a die publicationis an zurechnen je—
des Orts, wo die Criminal-Gerichte exerciret wer
den konnen, vor die Gerichte und Gerichts Stuben
zu kaufen und anzuſchaffen, darnach in vorkommen—
den Fallen ſich genau zu richten, und darwieder auf
keine Weiſet zu handeln, noch handeln zu laſſen, als

lieb



lieb einem jeden iſt Unſere Ungnade, und auf den
Contraventions-Fall unausbleibliche ſchwere Stra
ſe zu vermeiden: Nicht weniger auch befehlen Wir

Unſern Fiſcaliſchen Bedienten hiermit allergnadigſt,
behorig und fleißig zu vigiliren, daß hierwieder nicht
gehandelt, und auf dem Fall, daß ſolches geſchehe,
das lFiſcaliſche Amt ohne Anſehen der Perſonen be—
obachtet, und Uns davon allerunterthanigſt referirtt,
nicht weniger Unſerm General-Fiſcali ſofort davon
Nachricht gegeben werde. Zu deſſen mehrern Uhr—
kund und Feſthaltung haben Wir dieſes rigenhandig
unterſchrieben, und mit Unſeem Koniglichen  Jnſie—
gel bedrucken; laſſen. So geſchehen Berlin, den 2i.
Martii i72i.

Fr. Wilhelin.
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Von denen Perſonen, womit ein Prin
lich Gericht beſetzet ſeyn ſoll.

uee— 3

Jnhglt des Capitels.
g1. Wie Peinliche Gerichtr in h 7. Wer zum Juiſtitiario ange

dem Hertzogthum Mygde— nommen werden kan, und
burg und in der Graf— wann, auch wie derſelbe zu
ſchafft Mansfeld zu beſtel— verpflichten iſt.

len? ſ8. Eyd eines Gerichts—g 2. Zns beſondere in denen Schreibers.
Stadten.  59. Schoppen Eyd.

F J. Auf Koniglichen Aemtern. d 10. Von dem Amt der Richter.
ſ4. Auf dem Lande. 9 II. Amt des Actuarii.
85
86

Aſſeſſores. 9 12. Wann einem Unſerer Fiſea
Actuarius, oder wer deſſen liſchen Bedienten die Unter
Vices mit vertreten kan. ſuchung eommittiret wird.

Uſorderſt ordnen, ſetzen und Wi Pein
wollen Wir, daß die Peinliche de Gerith—

in dem
Gerichte, in Unſerem Hertzogthum Hertzog—
Magdeburg und der dazu gehori. n An
gen Graffſchafft Mansfeld Mag: in der Graf-
deburgiſcher Hoheit in Stadten ſchaft

und auf dem Lande, ſo gut, als Mansfeld
es nach eines jeden Orts Beſchaffenheit immer moglich u beſtellen?

iſt, nach Anleitung der Peinlichen Halß-Gerichts Ord—

Magdeb. Cr. Ord. A nung



2 Cap. J. Von denen Perſonen,
nung Art. J.vor allen, mit frommen, erfahrnen und
geſchickten Leuten, und zwar dergeſtalt beſtellet ſeyn ſol—
len, damit die darinnen vorkommende Grrrichtliche
Handlungen und Protocolla, ſonderlich des Gefange—
nen Litis Conteſtation, und wann zum Beweiß geſchrit:
ten werden muß, die Auſſage der Zeugen, u. ſ. f. nicht
auf den Glauben, ſo man zu einer eintzelen Perſon hat,
als wozu mannigmahl, wie die Erfahrung bezeuget hat,
ungeſchickte Notarii genommen wotden, beruhe, ſon
dern es ſoll forthin damit nachfolgender Geſtalt gehalten
werden.

d. J.
Jns beſon Jn denen Stadten Unſers Hertzogthums Magde
der Daburg und der darzu gehorigen Grafſchaft Mansfeld,
ten. worinnen ein gewiſſes Collegium oder auch gewiſſe Per—

ſonen, zu Unterſuchung der Peinlichen Sachen beſtellet
ſind, laſſen Wir es dabey bewenden, jedoch wollen Wir,
daß an denen Orten, wo bishero keine Alſleſſores oder
Gerichts  Schoppen dazu gezogen worden, dieſer Man
gel ins künftige erſetzet, und aus dem Rath gewiſſe ge—
ichickte Perſonen dazubeſtellet, oder dieſes Amt ſonſt tuch.
tigen Mannern aufgetragen werde.

g. in
Auf König- Auf Unſeren Aemtern, es moge, ein zeitlicher Amt—
üchen Aem mann der Rechte, erfahren ſeyn, oder nicht, ſollen die vor—
tern. kommende Peinliche Sachen, durch einen in dem Her—

tzogthum Magdeburg oder der Grafſchaft wohnhaften
ultitiarium, welcher der Juſtitz geſchworen, wozu tuch
tige, redliche Rechts- erfahrne Leute, ſo mit guten
Zeugniſſen von Unſern Faculteten verſehen, oder ſich bey
einem, von Unſern Landes-Gerichten, vder Criminal-Col-
legio examiniren laſſen, oder ſonſt ſchon in Juſtitz-Be—
dienungen ſtehen, wovon auch Advocatiund Notariire-
cepti nicht auszuſchlieſſen, genommen werden ſollen,
unterſuchet werden.

glv. Wie

ô
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womit ein Peinl. Gericht zu beſetzen. J

g. IV.
Wie es dann auf gleiche Weiſe, auf dem Lande, bey Auf dem

Lande.denen von Adel und andern, ſo mit denen Ober-Gerich—
ten von Uns beliehen ſind, gehalten werden ſoll, da die
vorkommende Peinliche Sachen, durch dergleichen Per—
ſonen, wie in den nechſt ſtehenden 7. gemeldet worden,
unterſuchet werden ſollen.

ſ. V.
Wie dann nicht weniger, gleich.

alſo auch in Unſern Aemtern und auff dem Lande, durch
gehends, auſſer dem Juſtitiario oder Gerichts-Halter, ge—
wiſſe Alleſſlores, und wo es die Gelegenheit nicht anders
leiden will, jeden Dorffs ordentliche Gerichts-Schoppen,
bey vorkommenden Inquiſitionen mit zuzuziehen ſuud,

g. VI.

in denen Studten, Aſleſſorss.

Und ob wohl an denen Orten, da bey den Ge—Actuarius,
richten ein gewiſſer Actuarius beſtellet iſt, zu deſtobeſſerer dn vis
Beſetzung eines Peinlichen Gerichts, ſelbiger zu Fuhrung mit vertre
des Protocolli, als woraufer insbeſondere verpflichtet iſt, ten tan?
mit adhibiret werden muß; So laſſen Wir dennoch ge:
ſchehen, daß an denen Orten, es ſey auf Unſern Aem—
tern, oder ſonſt auf dem Lande, wo kein gewiſſer Gerichts—

Schreiber angenomm n iſt, zu Erſpahrung der Koſten,
der Juſtitiarius das lnquiſitions-Protocollumfuùhre. Da
mit aber dieſer Mangel einiger maßen erſetzet werde, wol—
len Wir, daß außer dem Juſtitiario, welcher ſodann auf
das brotocoll mit zu verpflichten iſt, und denen Ge—
richts. Schoppen, auf Unſern Aemtern der Amtmann,
auf dem Lande aber, die Gerichts-Obrigkeit, oder, da
dieſe abweſend, oder auch ihres Alters, oder Geſchlechts
wegen, im Gericht nicht ſitzen konne, ein oder der ander
von denen Vormundern, oder Curutoren, allenfals der
Verwalter oder Arrendator des Orts, bey Unterſuchung
der Criminal-Sachen, zugegen ſeyn, auch das Protocol-

lum



4 Cap. J. Von denen Perſonen,
lum zu mehrer deſſelben Beglaubigung nebſt denen Ge—
richts. Schoppen, wann ſelbige ſchreiben konnen, mit

unterſchreiben ſollen.
auut

g. VII.
Wer uun. Wegen Verpflichtung derer Gerichts-Perſonen laſſen

an Wir es dabey bewenden, daß waun derjenige, ſo zu. Fuh

men werden rUng eines Inquiſitions-Proceſſus angeſprochen wird, in
kan, und Unſerm Hertzogthum Magdebürg und der Grafſchaftven Mansfeld Magdeburgiſcher Hoyhrit, der Juſtitz und dem

zu verpflch. Richter-Amt, wurcklich geſchworen hat, derſelte mit kei—
ten iſt. nem beſondern Eyde ferner beleget, ſondern Krafft dieſer

Unſerer Conſtiturion darauf. verwieſen, zu benerer Rich.
tigkeit aber ſchuldig ſeyn ſolle, wo, und in welcher Quälitat
er auf die Juſtitz geſchworen, ad Acta Inquiſitionis deut.
lich zu verzeichnen. Diejenige aber, ſo ſonſt die erforde—
rende Geſchicklichkeit haben, und zu Fuhrung der Inquiſi-
tions-Proceſſe, auf Unſern Aemternoder auf dem Lande,
und ſonſt, ſich gebrauchen haſſen wollen, der Juſtitz und
dem Richter-Amt aber insbeſondere noch nicht geſchwo—

ren, muſſen vor denen Gerichten, da ſie als Juſtitiarü, ſon
derlich in Criminalibus, gebraucht werden ſollen, dazu
entweder in Gegenwart der Unterthanen, oder eines No
tarii und zweyer Zeugen vereydiget werden, und wann die

Contſtituirung bloß zu denen Criminal-Sachen geſchiehet,

den nachfolgenden Eyd abſchweren, und daß ſolches ge—
ſchehen, bey dem Inquiſitions. Protocollo mit verzeichen.

Eyd eines Richters oder Juſtitiarii
in Peinlichen Sachen.

SSCh VN. V. ſchwere zu GOtt dem Allmachtigen5 einen leiblichen Eyd; Nachdem ich von N. N. als

Gerichts-Obrigkeit dieſes Orts, zum Gerichts Halter in
Peinlichen Sachen, beſtellet worden, daß ich dieſem Amt,
nach meinen beſten Wiſſen und Gewiſſen, Krafften und
Vermogen, abwarten, und dabey zuvorderſt die Konig—
liche Criminal-Ordnung, auch was Seine Konigliche

Ma—



womit ein Peinlich Gericht zu beſetzen. 5
Majeſtat dethalb ferner publiciren laſſen, und darnachſt
die unter Kayſer CARL dem Funften, ins Reich ausge
gangene Peinliche Halß-Gerichts-Ordnung, ſamt denen
gemeinen Kayſerlichen Reichs-Rechten, wie auch Landes
Tonſtitutionen, und Verfanungen ec. jedesmahl fur Augen
haben, und mich davon, durch kein Anſehen der Perſon, J
unzeitiges Mitleyden, Freundſchaft oder Feindſchaft, Ge J
ſchenck, Gift oder Gaben, oder andern Urſachen abhalten
laſſen wolle. So wahr mir GOTT helffe, durch ſeinen
Sohn JESUM Chyhriſtum.

Dafern aber derſuſtitiarius zugleichdas Protocoll mit J
fuhren will, muß er darauf ins beſondere mit verpflichtet,
und der Paſſus aus des Actuarii Eyd, ſo das Protocollcon-
cerniret, in den vorhergehenden Eyd mit eingerucket, auch

J

wann die Verpflichtung generaliter auf die Adminiſtrirung
der Gerichte geſchiehet, der Jnhalt vorigen Eydes, vollig
mit beobachtet werden.

ñ. VIlI.
Andenen Orten, wo Gerichts-Schreiber beſtellet ſind, Evd eines

ſo, Kraft, dieſer Unſerer Ordnung, das Protocoll fuhren Gerichts-
muſſen, hat die Obrigkeit jeden Orts, ehe und bevor ſie

Schreibers.

zuGerichtlichen Handlungen mit zugezogen werden, ſelbige

mit nachſtehenden Eyde zu belegen.

Eyd eines Gerichts-Schreibers.

GoCh N. V. ſchwore zu GOTT dem Alilmachtigen
einen leiblichen Eyd; Nachdem ich von N. N. als
Gerichts-Obrigkeit dieſes Orts, zum Gerichts-Schreiber
in Peinlichen Sachen beſtellet worden, daß ich dieſem
mir anvertrauten Amt, nach meinen beſten Wiſſen und
Gewiſſen, Kraften und Vermogen, abwarten, dasjenige,
ſo in Peinlichen Gerichten vorkommt, neißigund getreulich
verzeichnen, und dabey zuvorderſt die Konigiche Criminar-

Ordnung, und was Seine Konigliche Majeſtat deshalb
ferner publiciren laſſen, und darnach die unter Kayſer
CARe dem Funften ins Reich ausgegangene Peinliche

Masgdeb. Cr. Ord. B Halß



6 Cap. J. Von denen Perſonen
Halß-Gerichts-Ordnung, ſamt denen gemeinen Käyſer—
lichen Reichs-Rechten, wie auch Landes-Conſtitutionen
und Verfaſſungen, jedesmahl fur Augen haben, und mich
davon, weder durch Anſehen, der Perſon, unzeitiges Mit
leiden, Freundſchaft oder Feindſchaft, Geſchenck, Gift
oder Gaben, oder andern Urſachen, abhalten laſſen wolle.
So wahr mir GOtt helfe, durch ſeinen Sohn JESuM
Chriſtum.

LX.

Eyd.
Schoppen Alle und jede Gerichts-Alleſſores und Schoppen, die

Gerichts-Schultzen mit begriffen, ſo laut dieſer Ordnung,
denen Unterſuchungen in Peinlichen Sachen beywohnen
muſſen, ſollen nachſtehenden Eyd vorhero, ein vor alle
maol, abſchweren, welcher von dem Richter oder Gerichts—
halter, in Beyſein des Actuarii denenſelllen abzunehmen iſt.

Eyd eines Alleſſloris oder Gerichts
Schoppen.

GoCh K. V. ſchwere zu GOTT dem Allmachtigen, ei
 nen leiblichen Eyd; Nachdem ich von N. N. als

Gerichts-Obrigkeit dieſes Orts, zum Gerichts-Schop
pen beſtellet worden, daß ich dieſem Amt, nach meinen
beſten Wiſſen und Gewiſſen, Kräften und Vermogen,
vorſtehen, ins beſondere aber ſo viel an mir iſt, dahin ſehen,
und, daß bey der Inquiſition, abſonderlich wann dem Ge
fangenen ſeine Auſſage, und denen Zeugen, ihr gegebe—
nes Zeugniß vorgeleſen wird, alles ohne Verdacht und
aufrichtig zugehe, Acht haben, und mich davon durch kein
Anſehen der Perſon, unzeitiges Mitleiden, Freundſchaft
vder Feindſchaft, Geſchenck, Gift oder Gaben, oder an—
dern Urſachen abhalten laſſen, und alles dasjenige treu—
lich beobachten wolle, ſo mir in dieſen meinen Ämt ob—
lieaet. So wahr mir GOJd helfe, durch ſeinen Sohn
JESUM Chriſtum.

J. X.
Amt

Von den Waann, wie vorſtehet, ein Peinliches Gericht beſe
der

Richter. tzet



womit ein Peinlich Gericht zu beſtellen 7
tzet ut, ſollen bey denen vorkommenden Handlungen und
Inquiſitionibus, ſamtliche Gerichts-Perſonen, ins beſonde-
reder Richter, ſich allemahl unpaſſionirt und dergeſtalt in-
different bezeigen, daß ſie weder durch eine afkectirte Har—
tigkeit, den Gefangenen ubertäuben, noch auch durch un
zeitiges Mitleiden, ihres Amts und Pflicht vergeſſen, vor
allen aber unzuläßiger Bedrohung ſich enthalten, noch auch
den Gefangenen, durch Verſprechung gelinderer Strafe,
zur Bekandtniß, der demſelben beygemeſſenen Ubelthat,
zu uberreden ſuchen; Jnsgemein aber im Gericht ſich alſo
auffuhren und betragen, daß die Gefangene nicht Urſach ha
ben, uber den Richter oder Gerichts Halter ſich zu beſchwe
ren, als welchen Falls, denen Inquiſitis frey bleibt, ſich dar
uber behUns unterthänigſt anzugeben, dabey vorkommen—
den Umſtanden eines redlichen Verdachts, der Proceßs ei—
nem andern, auch dem Befinden nach, einem Unſerer Fiſca-
Uiſchen Bedienten, der entweder, wanu der Richter des Ver
dachts ſich nicht entladet, allein, oder mit Zuziehung des
Richters denſelben fortſetze, ubergeben werden ſoll.

F. XI.
Der Gerichts-Ackuarius, vder wofern derſudex inqui. Amt des

rens ſelbſt das Protocoll fuhret, ſoll mit unermudeten“ctuarü.
Fleiß, dasjenige, ſo im Gericht vorkommt, es ſey zu Uber
zeugung, oder auch zur Defenſion der Gefangenen zu pro-
tocolliren, jedesmahlder Gefangenen ſo wohl, als der Zeil
gen, eigene Worte und Formalien, ſo viel moglich, beybe
halten, und fleißig verzeichnen. Dafern aber die Antwort
des Gefangenen, oder der Zeugen, zweiffelhaft oder undeut

lich ſcheinen mochte, hat er ſich ſo lange mit ihnen zu befra
gen, und ſie ſich zu erklaären, bis anihrer Auſſage und deren
Meynnng, kein Zweifel ubrig bleibe. Wann er dann alſo
den Beagrifdavon vollkommengefaſſet, hat er denſelben ins
Protocoll zu bringen, auch von der Auſſage nicht leicht
etwas auszulaſſen, es wäre dann kund, und auſſer' allen
Zweiffel, daß ſolches weder directe noch indirecte etwas
zur Sache thate.

ſ. XII.Wann von Uns, aus erheblichen wichtigen Urſachen: Winn ei.

einem km Unf



Cap lIl Von Gefangniſſen,
ricu einem Unſerer biſealichen Bedienten die Unterſuchung ei
dienten die ner begangenen Miſſethat, in Unſeru Aembtern, oder auch
u ſ undern Gerichten aufgetragenwird, ſoll derſelbe ſich aller

nter u—chung com dings nach denjeniaen, ſo vorhin von dem Amt der Peinli

Gmittiretwird. theu Richter oder erichtshalter, imgleichen derer Actua-
riorum, diſponiret iſt, achten, und damit in lnquiſitions
Sachen, durchgehends gleiche Juſtitz adminiſtriret werde,
und keiner uber Partheylichkeit ſich zu beſchweren habe, ſoll
von Unſern kiſcaliſchen Bedienten, bey vorzunehmenden
Unterſuchungen, die Gerichts-Obrigkeit, nebſt denen Ge
richtsSchoppen, jedes Orts, mit zugezogen, und das
Protocoll von ihnen mit unterſchrieben, auch ſodann im
ubrigen nach Jnhalt dieſer Unſerer Criguinal- Ordnung
vorfahren werden. Es ware dann, daß von dem Fiſcaliſchen
Bedienten, gegen dieGerichts-Obrigkeit ſelbſt, deſſen Frau,
Kinder, oder nechſte Anverwandte, oder auch wieder einige
von Adel, Geiſtliche, oder andere Unſerer Regierung im—
mediate unterworfenen, und von den Aembternoder Un
terGerichten, Jurisdictionen eximirte Perſonen, in denen
Stadten oder auf dem Lande zu inquiriren ware; Welchen
Falls, weil ſodann die Gerichts Schoppen des Orts, nicht
fuglich zugezogen werden konnen, Unſere Regierung hier—
mit befehliget wird, einem Unſerer Regierungs-Rathe, ei

—ctem Secretario und Fiſcal die Fuhrung des Inquiſitions-
Proceſſes aufzutragen, dergeſtalt, daß der Regierungs
Rath den Proceſs dirigire, der Fiſcal aber allein, ſo wohl
durch Examinirung als durch Elaboration und Abfaſſung
der Articul, nnd was ſonſt nothig iſt, der Secretarius aber
durch protocolliren ſein Amt dabey verrichte.

Cap. II.
Von Gefangniſſen, Unterhaltung der

Gefangenen, Gefanaen-Wartern, und
Nachrichtern.

Jnhalt des Capitels.
S 1. Von denen Gefangniſſen, lh2. Von denen Atzungs-Koſten

wie ſelbige beſchaffen ſeyn der Gefangenen.

ſollen. j z. z. Von



Unterhaltung der Gefangenen, 9
5 3. Von Vilitation der Gefang fangniß alle 14. Tage, von

niſſe. L einem Prediger zur BuſſeJ

d5. Gefangene ſollen im Ge.l

S 4. Gefangen- Warter und i dvermahnet werden.
Voigte:yd. 18 6. NachrichterEyd.

ß. J.

 gemeinen Rechtenund dieſer Unſerer Ordnung ntt8 aeſetzten Strafe, verbunden iſt, daran zu ſeyn, len.

und genau bewahret werden: So ſollen ſie dennoch auch
dahin ſehen, damit das Gefangniß, ſo viel moglich, leid
lch, und alio eingerichtet ſey, damit es dem Gefangenen
nicht zur Strafe gedeye, und zu ſolchem Ende, wo thun

n

uch, zweyerley Gefanguiſſe, als ein anderes zur Strafe—
ß

ge
u d ein anderes zur bloſſen Cuſtodie gehalten, und dieſe
letztere zu nichts, als zur Sicherheit der Gewahrſam zu
richtet werde: Dafern es auch nothig, daß dem Gefan—
genen Feſſel angeleget werden muſſen, daß ſolches dennoch
alſo, daß dem Gefanaenen, an ſeinem Leibe, kein Schmer
uen dadurch verurſachet werde, geſchehe; Da wiedrigen
Falls dergleichen unbarmhertzige, unchriſtliche Obrigkei.
ten, nicht allein GOttes ſchwere Strafre zu befurchten,
ſondern auch dieſes vor Uns ſchwer zu perautworten ha

ben werden.

9 g. II.Alle und jede zur Haft gebrachte Ubelthater ſind Jnnn
ſchuldig, in Gefangniß, wofernſie es in Vermogen haben, goſten der
ſich benothigten Unterhalt zu verſchaffen, und hat das Ge. Gefangenen

richt ſodann aus des Gefangenen Mitteln das Benothigte
ihm reichen zu laſſen: Wofern aber derſelbe vor nch
nichts im Vermogen hat, ſoll die Gerichts-Obrigkeit, vder
an denen Orten, wo es Herkommens iſt, die Unterthanen
dem Gefangenen das Benothigte zu ſeinem Unterhalt,
reichen zu laſſen, gehalten ſeyn.

Magddeb. Cr. Ord. ü C ut  sn



10 Cap. Il. Gefangen-Wartern,

d. III.
Von Vilr. Wann Gefangene in denen Gerichten zur Haft ge
dinent bracht ſind, ſoll die Gerichts-Obrigkeit deren Bewahrung,

imgleichen, daß jedesmahl Morgens fruhe und Abends
ſpat, das Gefäangniß und die Gefangene, ob nicht einige
Zeichen, Anſtalt oder Bereitſchaften zum Ausbrechen zu
finden, durchgeſuchet werde, dem Gefangen-Warter nicht
allein fleißig befehlen, ſondern auch zu Zeiten ſelbſt, oder
durch ein oder andern von denen Gerichts-Perſonen, das

Geefangniß oder Verwahrſam viſitiren, und ob der Gefan
gene wohl verwahret, zuſehen, auch die Wachter benothig
ten Falls fleißigerinnern, imgleichen den Gefangenen, ob
das zu ſeinen Unterhalt und Verpflegung verordnete ihm
gehorig gereichet werde, befragen, damit alſo eines Theils
ver Gefangene, der Haft zu entkommen, nicht Gelegenheit
finde, andern Theils aber, wahrender Haft, das Beno
thigte ihm gebuhrend gereichet werde.

S. IV.
Warte

Gefangen— Zu dieſem Ende ſollen die Gerichts-Frohnen, Voigte

und Voige dder Gefangen-Warter, jeden Orts, mit nachſtehenden
Eyd. Ende beleget werden.

End der Gefangen-Warter.

Gch V. V. ſchwere zu GOTT dem Allmachtigen einen
¶h leiblichen Eyd: Nachdem ich von N. N. als Ge-

richts-Obrigkeit dieſes Orts, zum GefangenWarter be
ſtellet worden, daß ich dieſem Amte, nach allen meinen Kraf
ten und Vermogen, vorſtehen, die Gefangene, nach den
von meiner Gerichts-Obrigkeit mir zugekommenen Be
fehl, getreulich und mit allen Fleiß bewahren, die verord—
nete Speiſe und Tranck ihnen ohne Abbruch reichen, und
mich dapon durch kein Anſehen der Perſon, unzeitiges
Mitleiden, Freundſchaſt oder Feindſchaft, Geſchenck, Gift
oder Gaben, oder andern Urſachen abhalten laſſeu wolle.
So wahr mir GOTT helfe durch ſeinen Sohn JESuM

ChHriſtum. J Wie



Cap. II. und Nachrichten. 11
Wie dann auch, wo die Noth erfordert den Gefange—

nen bewachen zu laſſen, diejenige, ſo darzu beſtellet oder
genommen werden muſſen, ernſtlichzu verwarnen, daß ſie
den Gefangenen genau bewachen ſolten, und auf den Ver-
warloſungsFall ſchwere Strafezu gewarten hatten.

g. V.
Da esſich auch zuweilen zutraget, daß der lnquĩſitions· nnane

Proceſs, wegen Vielheit der Umſtande, Nachforſchung der Gefängniß
Mitſchuldigen, u. ſ. w. ſo bald nicht zu Ende befordert alle 14. Tae
werden kan, und ſodann die Gefangene lange. ſiten muſ?n hr
ſen; Damit nun dieſelbe, wahrender Zeit, von denen Mitt ger zur Buſe
teln zu ihrer Bekehrung, als wodurch ein verſtocktes Ge— verniahnet
muth, durch GOttes Gnade mannigmahl ehender zum derden.

Bekanntniß und Reue ſeiner Miſſethaten, gebracht, und
auch dadurch ſodann der Procelßs mit beſchleuniget wird,
nicht ausgeſchloſſen werden, ſoll die Gerichts Obrigkeit da
hin ſehen, das wenigſtens alle 14. Tage denen Gefangenen
von einem Prediaer eine Vermahnung und Vorhaltulig
zur Buſſe geſchehe.

g. J VI.
Ehe und bevor ein Nachrichter in Unſerm Herhogthum Nachrichter
Magdeburg und Grafſchaft Mansfeld Magdeburgiſcher kid.
Hoheit, zu Exequirung eines Peinlichen Urthels gebrau
chet wird, ſoll er nachfolgenden Eyd, einmahl vor allemahi,
vor Unſerer Magdeburgiſchen Landes- Regierung ab—

legen.
Eyd der Nachrichter.

Eoßch N. N. gelobe und ſchwere hiemit iu Dt

E Ddem Allmachtigen, einen Corperlichen yd; em—
nach ich zum Scharrrichter, in dem Herhzogthuum Mag—
deburg, (Grafſchaft Mansfeld Magdeburgücher Hoheit)
beſtellet und angenommen worden, daß ich Seiner Ko—
niglichen Majeſtät in Preußen, c. Unſerm allergnadig
ſten Herrn, zu jeder Zeit getreu und gewartig ſeyn, auch
was von Deroſelben, oder Dero zu den Peinlichen Sachen

bte4 t
J



r2 Cap III Von der GeneralInquiſition, wann
beſtellten Miniſtris und Bedienten, inſonderheut durch die?

jenige, ſo mit Peinlichen Gerichten beliehen ſind, nach vor
gangenen Recht und Urthelmir in meinem Amtzuverrich
ten, jedesmahl beſohlen und anvertrauet wird, auch ſonſt
in Torturen, Peinlichen Vorſtellungen und gutlichen Be
fragungen, ich etwas erfahren und horen wurde, ich ſolches
ſtille und bey mir verſchwiegen halten wolle. Jch will

auch, wannmir Ubelthater, oder ſonſt verdachtige Perſo—
nen, dieſelbe entweder in Gute, ode mit der Scharfe zu be
fragen, untergeben wurden, mit denenſelben anders nicht,
als was Urthel und Recht erkand, und mir befohlen wird,
auch ich gegen GOTT, und der hohen Obrigkeit, in meit
nem Gewiſſen verantworten kan, verfahren, auch ſonder
Falſchheit und Betrug, inder Tortur, die Wahtheit von
iolchen Malefieanten nach Recht und Nothdurft zu erV

fahren, befragen, und allenthalven rechtmaäßig damut um
gehen, auch die Nachrichterliche Verrichtungen, an den
armen Sundern, dem eingeholten Urthel gemäß, mit alt
ler moglichen Vorſichtigkeit, treu und fleißig verrichten,
ungebuhrliche Koſten nicht begehren, auch mich ſonſt ſol
cher Geſtalt verhalten, wie es einem getreuen Scharfrich;
ter eignet und gebuhret. So wahr mir GOTT helfe,
durch ſeinen Sohn JESuM ChHriſtum.

Und muß ein jeder Scharfrichter dahin ſehen, daß ihm
über geſchehene Ablegung ſolches Eydes, ein beglaubtes
Atteſt ertheilet werde, io er jedes Orts, da er ſein Amt zu
thun erfordert wird, auf Verlangen vorzuzeigen hat.

J Cap. III.

Von der General-Inquiſition, wann,
wie, und von wem dieſelbe anzu—

ſtellen ſey?

IJrnhalt des Capitels.
28 1. Ueber welche Urhelthaten in. l¶ 2. Wann dieſelbe von dem Rich

quiriret werden moßdße  tter vorzunehmen?1

g3. Wann



wie, und von wem dieſelbe anzuſtellen ſeh. 13
S 3. Wann ein Richter Ubeltha-lh15. Wie einer der wegen Miſſe

ten nicht unterſuchet. that verdachtig iſt in der
Sa. Inquiſitions- Proceſſe ſollen General Inquiſition zu be

beſchleuniget werden.  fragen iſt?5 Zuforderſt ſol vas Gericht un 16. Wanin der Thater ſich an

terſuchen, ob und wie weit deſ giebt, die That aber noch un
ſen Jurisdiction ſunditetſeh.1 gewiß iſt?

g io. Kinder Nord.  a6. Odkr bey Blrunnbung?

¶6. Inauiſition uber das Corpusiſo 17. Wann der Dhater Helffer

celicti oder die That ſelbſt. angiebt? J. In delictis facti tranſeuntis. 11 19.. Wann zur Hafft zu ſchrej

o8. In delictis fatli permanentis. ten?
z 9. Jnobeſondeke beh geſchehenenid 19. Wann dieſelde in geringen

Tobſchlag.  Verbbrechen irait findet?
S 11. Wann die Medici und Chi-lſ 21. Wie mit den Lutgriff der

rurgi ihren Gicht-Zettel be Miſſethater zu verfahren?
ſchweren muſſen. ſ5 22. Wie die Gefangene von ein

wiß, der Thater aber unge?lh 24. Was vor Akta dem Defen-

J12. Wie bey Diebſtahl das Cor- ander zu ſepariren?
pus delicti zu erforſchen? 5 23. Wann Zweiffel vorfalllt, ob

d rz. Wann die That an uch gen Seccial Inquiſitionſtatt haber

wiß? ſori pro avertendi ju eom14. In welchen Fallen bey dr munieiren?Generalł lnquiſition die vor- 25. Wann Inquiſitio nicht ſtalt

geforderte Zeugen zu beey1 findet, ſind Alta zu verwah

digen? ren.
x. J.

Lle und jede Gerichts Odrigkeit, ſo von uha relhe

ij uns und Unfern Vorfahren, mit den Peinli nnben
ſt Nahmen exereiren, ſoll Miſſethaten, welche mogeru chen Gerichten beliehen, oder ſelbige in Unſern welben

wieder die Gemeine und ReichsGeſetze, auch Unſere Lan
des Edicta verubet, und ſtrafbahr gehalten werden, ahn
den, und von Unterſuchung der dem Gericht angebrach-
ten, oder ſonſt gerugeten Ubelthaten, ſich durch kein Anie
hen der Perſonen, Geſchenck, Gift, oder Gaben, Bedro—
hungen, oder andern dergleichen Mitteln, abhalten laſſen,
ſondern damit allem Uebelgeſteuret, und Gottes Zorn von
Land und Leuten abgewand, auch Recht und Gerechtigkeit
uberall gehandhabet werde, darüber aus ſeyn, daß alle der
gleichen Ubelthaten mit gehoriger Sorgfalt unterſuchet,
und denen Grſetzen nach, beſtrafet werden.
Magdeb. Cr. Ord. D gu.
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Aq. Cap. IIl. Von der General-Inquiſition, wann,

g. U.
Wann die Es ſollen aber die Gerichte, zuforderſt, wann ſich ein
hrr ade Anklager angibt, alsdann ſich nach den Jnhalt der Peinli.
vorzuneh. chen Halß-Gerichts-Ordnung Art. XI. ſeq. der Lan—
men? FdesConſtitutionen und Verfaſſung, ſo weit hier nichts

beſonderes verordnet iſt, verhalten; Mit der lnquiſition
aber alsdaun verfahren, wann, entweder von unver—
Jeumbden Perſonen, ein oder mehr, die keine Feinde des

VBeſchuldigten ſind, und keine andere Urſachen das Ver
brechen anzubringen, haben, als damit ſolches, denen Rech
ten nach, geſtrafet und gebuſſet werde, daſſelbe angebracht
wird; oder, da durch den gemeinen Ruf, jemand eines
Verbrechens beſchuldiget, und ſodann befunden worden,

dJaß ſolches kein eiteles u. nugegrundetes Geſchwatze des
gemeinen Volcks ſey, ſondern von glaubhaften Leuten ent

ſtanden, oder ſonſt nicht ohne Grund zu ſeyn ſcheinen wur—
de; Oder, wenn jemand auffriſcher That betreten ware,

oder ſonſten den Gerichten es kund wurde; Oder auch, da
redliche Anzeigen entſtunden, in dieſen und dergleichen
Fallen, mäg und ſoll die lnquilition ſtatt haben.

S. II.
Wann ein Solte aber ein oderder ander, ins beſondere Richter
gichter uen oder Gerichts-Verwalter, hierin ſaumig befunden werden,

und durch ihre Conniventz, uber Miſſethaten, ſo an ſie
ſucht. gebracht, oder ihnenſonſt durch gemeinen Ruf, oder eige—

nen Augenſchein, bekannt gemachet worden, nicht gehorig,
inquiriren, oder die Miſſethater in Fallen, da es die Rechte
erfordern, nicht mit der erforderten Sorgfalt und Behut
ſamkeit zur Haft bringen, oder darin nicht wohl verwah—
ren, oder auch gar wiſſentlich echappiren laſſen, ſo ſoll in
dieſen Fallen Unſer Officium Fiſei ad privationem Juris-
dictionis, mulctam oder andere in Rechten geſetzte Strafe
zu agiren, hiermit befugt und befehliget ſeyn.

v. IV.
Inquin. Nachdem auch Unſern Fiſco, und jeden Orts- Obrig

tions Pro- keit



wie, und von wemdieſelbe anzuſtellen ſey? 15
keit daran gelegen iſt, daß die inquiſirions-Procelle, ſo oh ceſſe ſollen
ne dem, denen Rechten nach, Summariſch ſeyn ſollen he— beſchleuniget
ſchleuniget werden, nicht allein wegen der aufzuwendenden werden.

Koſten, in Alimentir- und Bewachung der Gefangenen,
ſondern auch, damit die Verzogerung dergleichen Proceſſe,

denenſelben zur Flucht nicht Gelegenheit gebe, auch ohne ſ
idem eine prompte Beſtraffung des Ubels eingroſſeres Ex

empel ſtatuiret,ſo wollen Wir zwar, daß Miſſethaten geho
rig unterſuchet, die Gefangene mit ihrer Detenſion dabey
gehoret, und ſonſten nach dieſer Unſerer Ordnung dabey
perfahrenwerde, es ſollen aber die Gerichte dahin bemut
het, auch Kraft dieſes ernſtlich angewieſen und befehliget j
ſeyn, ſo viel moglich, und die Umſtande jeder Sache leiden
wollen, die lnquiſitions Proceſſe zu beſchleunigen, und
zum Ende zu befordern. Wie dann Unſere Juſtitz-Col-
legia, ſo in Criminal-Sachen zu erkennen, von uns autho-
riſiret ſind, imgleichen die Juriſten· und Mediciniſche Facul-
tæten auf Unſern Univerſitæten, auch hieſiges Collegium
Medicum, nicht weniger Unſere Schoppenſtuhle, wann ſie

um ein Gutachten erſuchet ſind, daß dergleichen Arbeit,
anderer vorzuziehen, und derſelben Expedition zu beſchleu-
nigen ſey, von ſelbſt ſich beſcheiden werden.

K. V.
Wann bey dem Gericht eine Miſſethat angebracht Zuforderſtt con«tr. c

wird, ſo ſoll daſſelbe zuforderſt bemuhet ſeyn, ob und wie ſoll das Ge: M
richt unter  n ααν.weit des Gerichts Jurisdiction fundiret ſey, es ſey, daß die ſuchen, bb AÔ. a

That in des Gerichts- Grantzen begangen, der Thater al und wie Du
da wohne, oder in ſelbiger ſich betreten laſſe, und ſoll ſol— wüit deſen A ZLan

furisdicti- qνα,chen Falls, da etwa der Thater in einem andern Gebieth on funditet Anm
wohnhaft iſt, in einem andern die That verubet, in einem ſey?  ir
andern betreken wird, u. alſo dieſe Jurisdictiones concur- —S—
riren, ſodann auf die Prævention geſehen werden: Welche
alsdann auch in acht zu nehmen, wann das Verbrechen
in einem Gebiet angehebt, und ineinem andern vollbracht,
oder ſonſt continuiret worden; Als, wanndurch verſchiede-
ner HerrenLande jemand einen andern verfolget, oder den.
Diebſtahl, ehe er damit in ſeine Gewahrſam kommt, da
durch fuhret. Da aber auch die Miſſethat an den Grän

tzen



i6 Cap. III. Vonder Generalliquiſitiun. wunn,
tzen, und entweder auf deuen, zwiſchen zdehrn werrſchaft

ten oder Gerichten, gemeinen Grautzen ſelbſt, begunaen,
oder man nicht wuſte, an welcher Seite und in weſſen Ge

biet, die That verubet ware, ſo laſſon Wir doch, vhngge—
achtet hieruber die RechtsLehrer nicht einig, es dennvch
auch dißfals dabey, und wollen, daß auch in dieſem Fall;
damit der Udelthater, inzwiſchen zuriikommen, nicht Ge
legenheit finde, nvch auch das, in dieſen Fallen, zur Unter
ſuchung nothige verſaumet werde, bræventio ſtatt habe,
und in obigen erzehlten Fallen, der prævenirte Richter, bem
Prævenienti, bedurfenden Falls, den Delinquenten, gegen
gewohnlichen Schein muſſe abfolgen laſſen, auch ſonſt, wo
es nothig, dem lnquiremi rrchtlich die Hund bieten, um dir
Inquiſition gebuhrend auszumachen, vhne glelchwohl, baß
jemanden, an ſeinenn Recht und ihm zuſtrhender Gerichks
barkeit, dadurch einig Præjudite ober Nachtheil erwachſe.
Wiewohl Wir dieſes auf Unſere Soldateſer und die, untet
derMilitair-Jurisdiction ſtehende Perſonen, nicht extendi-
ret wiſſen wollen, ſondern wann gleich in ſolchen Delictis
und Fallen, da verieulum in mora, uitid die Flucht zu beſor
gen iſt, eine Militair- Perſon, vbn der Civil Obrigkeit,
wohl aporehendiret und arreſtiret werden mag, ſo muß
doch die Civil-Obrigkeit, ſich wieder den Arreſtirten keiner
Inquiſition anmaſſen, ſondern ſolches alſobald dem com-
mandirenden Officier vom Regiment, darunter der De-
linquente ſtehet, oder der nechſten Guarniſon anmelden,
und, ohne einige Schwurigkeit, denſelben abfolgen laſſen.

g. VI.
αα 'ανts Inquiſiion Wannbey einer dem Gericht angebrachten Ubelthat,

S— beydes die That an ſich ſeibſt, und deſſen Urheber annoch,
ütn oder ungewiß ſind, ſoll der Richter, zuforderſt um die That,
diTyat oder das Corpus delicti, ſo viel moglich, ju erforſchen, be
ſelbſt.

muhet ſeyn.

g. vu.
In deicis Ben denen Verbrechen, von welchen man, nachdem
ſaltitranle ge begangen, durch den Augenſchein keine Gewißheit hat,
unuis.

welche man facta tranſeuntia nennet, als da ſind zum
Exempel: GottesLaſterung, Hexereh, Ehebruch und

der



wie, und von wem dieſelbe amuſtellen ſey. y
dergleichen, muß zum wenigſten, durch tuchtige und redli
che Anzeige, daß dergleichen verubet worden, es ſey durch
Zeugen, extra-judicial-Bekanntniß des Verdächtigen vder
ionſt, beygebracht werden, ehe und bevor, nachder Perſon,
ſo es begangen, inquiriret werden mag.

Bey oſfenbahren Verbrechen welche nachdem ſie ln dr
verubet ſind, einige Merckmahle nach ſich iaſſen, als dat

und: Verwundung, Todſchlag, Einbruch, Mord, Brand,
Wergiftung und dergleichen, muß der Richter, ſo bald das
Gericht davon an denſelben gelanget, mit dem Gerichte
ſich zuſammen thun, und den Augenſchein davon einneh
men, nach allen Umſtanden der That, wie und welcher ge
ſtalt ſich ſelbige zuaetragen, fleißig ſich erkundigen, und al
les unermuüdet zu hrotocoll bringen laſſen.

g.
Bey gefahrlicher Verwundung, vder Todſchlag, ioll Jne5

JJ

pon dem Gerichte mit Zuziehung eines Medici und Chi· dere bey g
turgi, als wozu jenes, bey Verluit der Gerichtbarkeit, ſo din
viel moglich, gelehrte, gewiſſenhafte, der anatomie kun
dige, und in praxi wohlgeubte Leute, erwehlen ſoll, eine ln-
ſpection vorgenommen, und von dieien ein ausführliches
Medieinal-Atteſt. wie die Wunden beſchaffen, ob ſie geſchla
gen, durch Werfengeſchehen, gehauen, mit einer dreyeckig

ten oder platten Klinge, oder auch mit einem Meſſer, c.
geſtochenoder geſchnitten, auch ob ſie todtlich ſind, oder
nicht, in Originali ad Acta genommen werden; wie dann
nicht weniger, wann einer entleibt gefunden wird, genau
zuinquiriren, ob er von jemand anders entleibt, oder ſich
ſelbſt aus Vorſatz, Melancholey, vder aus Verſehen ums
Leben gebracht habe! Da der Richter auf des Entleibten
Zuſtand: Ob er bey Verſtand ſich befunden, melancholiſch
geweſen, oder mit jemand in Feindſchaft gelebet? genau
Achtung zu geben, und deſſen uch zu erkunvigen hat. Wie
es dann gleichergeſtalt, wann einer durth Gift hingerich
tet worden, gehaiten, und was vor Merckmahle der Ver

Masdeb. Cr. Ord. E uese g·



18. Cap. III. Von der General-Inquiſition, wann,
giftung, bey den Entleibten ſichgefunden, fleißig erforſchet
und ad Acta beſcheiniget werden muß.

G. X.
Kinder-

Was von Beſichtigung eines Erſchlagenen, und Ad-Ja

Mord. hibirung eines Medici u. Chirurgi, vorhin verordnet wor
den, ſoll auch beobachtet werden, wann irgend ein todtes

Kind gefunden wird, da es nicht genug iſt, wann ſolches
in das Gericht gebracht, begraven, und ſodann, nach den

Thater geforſchet wird, ſondern es ſoll der Corper beſichti
aet, ob vermuthlich, daß das Kind lebendig oder todt zut
Welt kommen? Ob es eine vollkommene Geburt geweſen
oder nicht! Oder, ob Zeichen von auſſerlichen Gewalt an
deinſelben befiudlich! vpn rinein Megieo und Wund Artzt,
ghhn iachvorkomnienden lluntanden, der WeheNutter

augiei ct werden. »24
ch'mit ad A a atteſtiret

g. XI.
Wann die NAlle und.jede Medici und Chirurgi, welche dergleichen
Medici und Atteſt und Medicinal-Gutachten von ſich ausſtellen, ſollen
Chirurgi
ihren Gicht ſchuldig ſeyn, ſelbiges vor dem Gerichte, welchem es aus
 br geſtellet wird, zu heſchweren, daß ſie nemlich die Sache in
muſen? facto alſo beſchanen gefunden, und ſie glauben, daß ihr

Judicium denen Regulis artis Medicæ vel Chirurgicæ
conform ſey. Es ware dann, daß diejenige, ſo dergleichen
Beſichtigung zu verrichten requiriret worden, in offentli
chen Bedienungen ſtunden, und von Unſerm CollegioMe-
dico bereits examiniret, und auf dergleichen Verrichtun
gen in ſpecie mit beeydiget waren, auch deshalb beglaub
tes Atteſt, wovon Copia zu denen Inquiſitions-Acten zu
geben, zu produciren hatten; Welchen Falls ſie mit Be
ſchwerung ihrer Gutachten und Atteſtatorum verſchonet
werden ſollen.

Wie es dann gleicher geſtalt mit den Wehe Muttern,
wann eine Weibes-Perſon in Verdacht kommt, daß ſie ei
nes Kindes geneſen ſey, und ſolches getodtet habe, die Be
ſichtigung aber, vb Geburts-Zeichen an der verdachtigen
Perſon vorhanden? durch jene geſchehen muß, gehalten
werden ſoll, alſo daß, wann dieſelbr, bey Antretung ihres

Amts
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Amts mit einen Eyde beleget worden, ſie mit Beſchwerung
ihrer Auſſage verſchonet werden, ſonſt aber dieſelbe decre-
dulitate ſolches zu beſchweren, angehalten werden muſſen.

J. XII.
Wann Diebſtahl verubet worden, ſoll das Gericht Wie bey

Diebſtahlden Werth des Geſtohlenen von dem Eigenthumer nicht dasCorpus

allein beſchweren, ſondern auch die That, und welcherge- aenci zu
ſtalt dieſelbe verubet, ob es mit, vder vhne Einbruch, Ge—erforſchen?

walt, morderlicher Gewehr oder Verwundung, bey Ta—
ge oder Nachtſchlafender Zeit c. geſchehen, unterſuchen,
und protoeollirenlaſſen, in welchen Fallen, wie imgleichen,
wann falſche Muntzer, Mordbrenner und dergleichen De-
linquenten angegeben werden, und man zu denen Denun-
ciatis der That, nach vorgangener redlichen Anzeige, ſich
verſehen kan, zu beſſerer Erkundigungdes Corporis delicti
und Uberzeugung der Gefangenen, die Gerichte derſelben
Hauſer, Zimmer und Suchen, vb urnd was verdachtiges
ſich darunter findet, durchſuchen, und das Verdachtige in
die Gerichte niederlegen, und verwahren ſollen.

8. AIII.
Wann die That ſelbſt oder das Corpus delictĩ gnug: Wann die

That anſam erkundiget, der Miſſethater aber annoch unbekannt iſt, neh gewiß,

ſollen anfangs diejenige Perſonen, von welchen man dafur der Thater
palt, daß ſie beglaubte Nachricht davon haben, und dem aber unge.
Gericht geben ronnen, vorgefordert, und ihnen gantz ge-wiß.
meine Fragen: Ob ſie nicht gehoret, daß dieſes oder jenes
ſich zugetragen? Woher ſie Wiſſenſchaft erhalten? Ob
ihnen nicht bekandt, daß der Entleibte mit jemand in Feind
ſchaft gelebet? Und wer derſelbe ſey? Wen ſie vor andern
in Verdacht hatten, dieſes gethan zu haben? Woher die
ſer Verdacht bey ihnen entſtanden? Ob ſie nicht mehr
Perſonen, vder ſonſt einen andern nennen konten, der gewiſ
ſen Bericht, von dieſer Sache, abzuſtatten wuſte? undder
gleichen vorgeleget, und dieſelbe zu deren Beantwortung,
imgleichen zu Benennung ihres Nahmens, Alters und
Standes erſuchet und angehalten werden. Wobey aber
derRichter ſich vorſehen muß, daß er ſelbſt keine Perſon,

ſo
 d a



20 Cap III Vonder General-Inquiſition, wann,
mun

ſo er verdachtig halt, benenne, und frage: Ob derſelbe
nicht der Thäter ſey? Als welches bey der General-Inqui-
ſition ihm nicht erlaubet iſt.

d. XiV.
Jn welchen Beny vorkommenden Umſtanden und wann der Rich
ZuuerdDter mercken ſolte, daß die vorgeforderte Leute mit derSpra
ral Inquiſnche nicht herauswollen, ſoll er dieſelbe zuforderſt mit einen
uon die Eyde belegen, daß ſie nemlich alles, ſo ihnen von der
7rgeee Sache bekannt, heraus ſagrn wollen, ihnen auch zugleich
zu beeydi. hefehlen, alles dasienige, was in Gerichten vorgefallen,
sen? gantz geheim zu halten, und das Geringſte nicht, weder

init Worten, Sohriften. Gehehrden. oder mit Zeichen zu
entdecken. Es ſoll arer dergrenen Eydzu lieberzeugnng
bes Vhaters nicht genugſam ſeyn, ſondern damit gehalten
iverden, immaffen in folgenden, da vom Beweiß der Uebel

that gehandelt wird, ſolches beſchrieben ſtehet.

J. XV.
Wie eint  Ob auch wohl dem Richter bey der General-Inquiſi-
Sincge tion frey ſtehet, einen jeden, und alſo auch denjenigen, wel
verdachtg chen er der That halher in Verdacht hat, als einen Zeugen

iKenerin deryorzufordern, und denſelben uber ſeine Wiſſenſchart zu be
Inquiliion fragen; So muß dennoch der Richter, ſchweren Mein-Eyd
zj, beftagenzu vermeiden, dieſen mit keinen Eyde belegen, ſondern eg

bey obiaen gemeinen, und dergleichen Fragſtucken bewen
den laſſeen, inzwiſchen aber auf der verdachtigen Perſon
Gebehrden, Geſicht und dabey vorkommenden Verande
rung, fleißig Acht haben, und ſolches alles, wiewohl den
noch mit gehoriger Behutſamkeit, verzeichnen laffen.

d. XVI.
Wann der Wannder Thater aus Trieb ſeines Gewiſſens ſich von
 Vlelbbſt angiebt, oder einer, der anderer Ubelthat bereits u
That aber berfuhret iſt mehr Ubelthaten bekennet, ſollen die Gerichte
nech unge- mit allem Fleiß, ob dergleichen That wurcklich verubt ſeyn
wiß iſt? erkundigen, auch davon beglaubte Nachricht, mit denen

benothigten Umſtanden, ad Acta bringen. g.xvü.
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xvu..
Wann ein Gefangenẽr, eiitige Perſonen, ſo ihm zu San der

Ausubung ſeiner Ubelthat geholfen, dem Gericht benen helffer an-
net, ſolll gleicher Weiſe, wie vorſtehet, generaliter darauf gibt.
inquiriret, mit nichten aber init der Special-Inquiſition, ſo-

gleich verfahren werhen..
ß. Xvult.

Wann beydes die That, und der Thater bekannt, oder Wann zur
wieder eine Perſon, ein ſtarcker Verdacht, daß ſie dieſelbe Vafft uu
ausgeubt habe, entſtehet, mag das Gericht, wann dir That ſchreiten?

eine Lebeus oder ſchwere Leibes-Strafe verdienet hat, zur
Captur ſchreiten, und den Thater zur gefanglichen Haft
bringen.

A aννr ĩ
Want aufdas Verbrechel ſur die Lunbed  Verrk Wann die

ſung oder Geld-Strafe geſetzet, ſoll nicht ehender mit der kelbe in ge—
ringen Ver

Captur verfahren werden, als wann die Perſon der Flucht brechen ſtatt
halber verdächtig, und mit Gutern nicht angeeſeſſen, auch findet?
keine Burgenaufbringen kan, oder auch ſich heimlich ver-
ſtecket, und nicht will anltreffen laſſen.

22 et L 2 11 2 SWann 'aber ungewiß, was vor eine Straf? uf der Oder bey

Miſſethat erfolgen mochte, da, zum Exempel, jemand ver- Verwun.
dungeir.

wundet, und man nicht weiß, ob er aufkommen werde,
ſo ſoll der Richter die verdachtige Perſon in Haft nehmen,
bis daran man ſiehet, daß die Lebens-Gefahr bey einem
Verwundeten ſich verlohren.

d. XXI.
Beyriner vorzunrhmenden Captur, ſoll das Gericht Wie mit

diejenige, welchen es aufgegeben wird, dahin anweiſen,dn ggr
daß der Angegebene und Verdachtige, mit Glimpf, ohne thater zu
ſonderbare Gewalt und Gefahr deſſen Lebens, zur Huaſt verfahren?

gebracht werde.
WMaagdeb. Cr. Ord. F g.XXII.



5

a2 Cap. lll. Von der General-Inquiſition, &e.

8. Rxu.
Wie die So ferne mehr Inquiſiten zur Haft zu bringen, muſ

Sſergen ſen ſelbige, nach Gelegenheit des Orts, vornehmlich aber
der zu ſepa. Manns und Weibs-Perſonen, imgleichen die Compliees,

riren? damit dieſe ihrer Auſſage halber, ſich nicht bereden kon
nen beſonders verwahret werden.

g. xxlll.

Wann Wann das Gericht zweifelt, ob der Gefangene zur
J zo Special- Inquiſitiongnugſanr eraviret ſey, oder aber dieſer

Special In. aerhoret tehn  vild Joll derſelbe, in zweif
quiſiuon rulhaften Fallen, dazu admittiret werden, und hat ſolchen

Bnrra dö—
1

F

ſatt habe? ſüls das Gericht ſich daruber belehren zu laſſen. Da—
fern aber der Beſchuldigte die That nicht leugnet, ſon—
dern nur exceptiones dociren will, iſt er mit der defenſi-
one pro avertenda nicht zu horen, ſondern allem Aufent—
halt der Sachen vorzukommen, der lnquifitions Proceſs
fortzuſetzen.

g. XXiv.
Wes ver Jn dieſem Fall aber, da die verdachtige Perſon pro
32 avertenda gehoret ſeyn will, und dazu admittiret worden,
pro aver. zu dem Ende aber um Copey des Protocolli und der Indi-
tenda ju ciorum das Gericht erſuchet; ſo ſoll dem Inquiſito und
communr geſſen Advocato, auf deren Verlangen, erlaubet ſeyn,

cuiren. die biß dahin in generali inquiſitione ergangene Acta, in
den Gerichten ein- und durchzuſehen, und die Nothdurft
daraus zu extrahiren: Da ern ſie aber auch Copiam der
geſamten Acten auf ihre Ko tenbegehren wurden, und dar

auf beſtunden, ſich auch befinden ſolte, daß ſie ſolches nicht
gefahrlicher Weiſe ſuchten, ſondern Urſach vorbrachten,

warunm ſie der Acten zu ihrer Defenſion und Ablehnung
der indiciorum bedurrten, und mit Inſpection und extra-
hirung derſelben ſich nicht begnugen konnen, mochte auch
ſolches ihnen nicht verweigert werden.

g.xXvV.
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ſ. xxv.

Solten die Indicia zur Special-Inquiſition, nicht vor Wann In.
zureichend erkandt werden, ſollen Alta mit Fleiß verwah
xet und aufgehoben werden, damit wenn nähere Anzeige findet, ſind
uch hervor thun ſolten, dieſelbe ſodann wieder aufgeſuchet Aln ju ver;

1 et werden konne. wahren.und die Inqui nion fortgeſetz

CAP.
Von der Special-Inquĩ itiön.

Aα

a

IV.

Junhalt des Capitels.

1. Inquiſitional- Artieul, wann.
und wie ſelbige zu verfaſſent

92. Muſſen als Fragſtucke ein
gderichtet werden.

53. Von denen General.-Frag

ſtucken.
94. Jn denen Articulis muß dem

Inquiſito nichts ſuggeriret
werden.

5. Ein jeder Artieul ſoll nur ei
nen Umſtand begreiffen.
6. Wann deuntir abgtfußten

 u.gene nun eueth

15. Wann der Inquiſit uicht
recht antworten will.

 16. Wann er ſich ſtumm oder
unverſtandig ſtellet.gnj. Von dem Bekandtniß, ſo

pumitat von dem Inquiſita
heralis gebocket iſt.

Articuln unter den Verhor ſ 18. Wann der Nqeuſe vrken.
mehrere beygefuget werden
mogen?

7. Articul ſollen nicht gefahrlich
ſeyn.

 8. Der TJhater iſt nach allen
Umſtanden zu fragen.

 9. Der Richter ſoll auch um die
Detfenſion des Thaters be

tummert ſeyn.
g i10. Wann der Thater nach de

nen Helffern und Rathge
bern gefraget werden konne?

Sur. Litis Conteſtatio des Gefan
genen.12. Muß geſchehen ohne Bey

muß alles genau aufzeich—

nen.
g. 2o. Auf des Inquiſiti Geſicht,

und Geberden acht habeü,
und beydes ad protocollum
verzeichnen.

21. Wann der Inquinit der teut
ſchen Spracht nicht kundig

ĩ iſt.
22. Nach der Verhor ſoll das

geleſen werden.

ſtand, und allein in Gegen
wart derer Gerichte.

 We
S.l.

14. Rein Inquiſit ſoll mit einmn
Edpe beleget lveĩden.

Hunter Verſprechen einer im

inet.g i9. Der Gerichts-Schreiber

Protocoll dem Inquiſito vori.

523. Von Additional Artieulis.
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d. L.
Inquiſitio- Ann beydes die That und der Thater,
nal Articnlwkun unb vber derjenige, ſo der That halber verdächtig,
wie ſelbige bekand ſind, und dieſer zur gefanglichen Haft
zzerfaſſen? gebracht worden, mag zwar der Richter nach

c. Gutfinden, von dem Gefangenen vernehmen, ober der
»That geſtandig, oder nicht? und erſtern Falls bloß, mit

allen Umſtanden ſich von demſelben das Factum erzehlen
laſſen, und ſolches gebuhrend regilttiren, er ſoll aber diß—
mahl weiter mit einem Examine nicht verfahren, ſondern
ſo fort aas galitze Kactum., ſo wie es ſich. bey der General-
Inquititon an Taggeleget/ mit allen zur Sache dienenden
Umſtanden, in Artigulos inquiſitionales abfaſſen, und
darauf ſodann n νν> ßtch zu antworten und—S

r—

9.

litem zu conteſtiren ichuldig ſeyn.—23 J —eet —27
ñMüſſen al ieſe Artieul muſſen alß Fragſtucke, mit nichten abet

 vis aceieul probaesrii odet Bejſahungs Abriſe/mit Waht
werden. ekneingerichtet werden.

S D— de. 27
e  S.

Von denen  Seilen auch der Gefangenenund zur Miſſethat ver
inn vüchtigen Perſonen Ankuntt, Auferziehung und vorige

Lebens Art, ein merckliches entweder zuihrer Gravirung,

oder zur Defenſion beytragt, in Beitrafung der Miſſe—
⁊thater auch derſelben Alter und Condition, von verſtau—
digen UrtheisFaſſern in Betracht ju ziehen iſt, ſo ſollbeh
denen lnquiſnional Articulis der Gefangene nach ſeinen
Nahmen, Alter, Aukunft, voriger Lebens-Art, Zuſtand,
zund was wuſt ein verſtäandiaer Richter hiebey nothit
findet, gerraget, und deshalb beſonderere Articul formi-

ret werden.

S. Iv.Jn denen Die Articul wegen der That ſelbſt muſſen nicht allein

I d Fragweiſe, ſondern auch alſv eingerichtet werden, damit
Inquiio dem lnquiſito, was ẽt antworten ſoll, nicht an Hand gege—

J—— ben

—8
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ben werde. Darum dann, zum Exempel, der Richter nichts ſug
nicht fragen muß: Ob die That nicht auf dem Marckt zetunitß
geſchehen? oder bey nachtlicher Zeit, um 12. oder 1. Uhr,
wndern auf dieſe Art: Wo dieſes geſchehen? Zu welcher
Zeit? Anwelchen Ort? c. Es ware dann, daß der lnquiſit
die That an ſich ſelbſt nicht geſtehen wolte, alsdann in der
Frage, ein oder ander Umſtand ausgedruckt werden ſoll.

g. V.
Jn einem Artieul ſollen nicht unterſchiedene Pacta En jere

und Umſtande begriffen werden, ſondern ein jeder Articul Artieut ſol
nur einenmuß ſeinen beſondern Umſtand haben, welches um deſto umſtand

mehr in acht genommen werden ioll, da ſonſt ein Einfaltir begreifen.
ger, der auf einenzwofachen Articul einfach antwortet, ſich

ſehr præjudiciren wurde.

v.
Obwohl, wie F. 1. aemeldet, der Richter vor dem Wann de

nen abgefa
Examine des lnquiſiti, die Articul aus den, bey der General- gen Art
Inquiſition gehaltenen Protocoll, abfaſſen ſoll, ſo muß er ſich euln unter
dennoch daran nicht binden, ſondern wann der Gefangene dr

in ſeiner Autwort neue Umſtande eutdecken ſolte, liegt ihm beygefuget

ob, auch neue Fragen darnach einzurichten werden
4 mogen.

g. VIl.
Wann der lnquiſit die That, und deren Umſtande, Arueul ſol

verwegener Weiſe ableugnet, iſt zwar dem Richter erlau g ee
bet, die articul und Fragſtucke alſo einzurichten, damit der ſeyn.
Gefangene der That halber aus ſeinem eigenen Bekannt
niß uberzeuget werden moge, er muß ſich aber auch huten,
daß die Articul nicht gefänrlich ſeyn, als wodurch mancher

einfaltiger Menſch, zum Bekanntniß einer That, oder ei
niger dabey vorkommenden Umſtande, gebracht werden
kan, da er jedoch die That ſelbſt nicht begangen, oder wenig—
ſtens die Umſtande ſich dabey anders verhalten konnen.

ſ. VIIl.
Alle bey der That ſelbſt vorkommende Umſtande ſol Der Thater

Masgsdeb. Cr. Ord. G
len iſt nach ab
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len Umftan. len, in Anſehung der Zeit, Orts, Zeugen Anweſenheit und
den zu be- dergleichen, in denen Articulis genau exprimiret und der
fragen. Inquiſit daruber befraget werden.

GS. IX.
Der Richer  Es ſoll auch beh Abfaſſung der Artieul. der Richter
ſol auch um ſein Anſehen nicht allein darauf richten, wie er ein richtiges
357 Bekanntniß der Miſſethat von dem Inquiſito erhalte, ſon

Typaters be- dern er ſoll auch daraur zugleich mit bedacht ſeyn, wie et

ſeyn.
tummert. glles dasjenige, ſo dem Inquiſito zur Defenuon, und allen

falls zu Milderung der Strafe gedeyen kan, fleißig
erforſche.

wann die That alſo beſchafen, daß ſelbige ahne Bey
Wann der ſtand, Hulfe oder Rath mehrer dabey intereilirter Com-
Thaternach denen plicen, nicht leicht verubet werden konnen, ſoll der Richter

Heiffern auch darauf das Exameneinrichten, und den. Gerangenen
und Rathe hefragen: Obund wer ihm Anſchlage zu der That gege
 c. ben? Ob und wer ihm dazu geholfen? Beyh was ove—
din tonnt legenheit 1nquiſit mit demſelden bekandt worden? Anwek

chen Ort  ſie der verubten That halber ſich beredet? Wer
mnrehr: dabeh aeweſen? und was ſonſt die Umſtande einem
vernunftigen Richter hierbey mehr an die Hand geben,/als

wornach er mit deſto mehrerer Sorgfalt ſich zu erkundigen
hat, damit, wann die angegebene Umſtande in der That
ſich alſo verhalten, der Richter mehrere Anzeige wieder die

r. Complices, als die bloſſe Benenuung des inquiſiten, da

12

 durch bekommen moge.

S. x.
Lius Con-. Wannm der Gefangene zuritis Conteſtation vorae-
reſtauo des rdert wird, ſoll der Richter ihm ſeiner Bande und Feſfel
Gefange—
nen. loß machen laſſen, und zuforderſt ermähnen, uber dasjeni—

ge, woruber er befragt werden wurde, die Wahrheit zu
iagen und richtige Antwort zu geben, ſoll aber mit nichten
denſelben hart anfahren, mit der Tortur oder ſonit brau

 ν.. en, vielveniger mit Schlagen oder andern harten Iracta-—Aα en J

J p.. D ment, die Wahrheit heraus zu bringen ſuchen.

J J 5 n e— nueue g. XI.
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9. XI.
Das Ekxamen ſoll von dem Gerichte und denen Aſſeſ. Muß ze

ſchehen ohneſoribus allein vorgenommen werden, und der Richter alle Beyſtand
andere in der Gerichts-Stube ſonſt Anweſende, ungleichen und allein
wann der. Gefangene einen Beyſtand oder Advocatumn Sg
hatte, denſelben heraus gehen heiſſen.

Gerrichte.

ß. xul.
Wann dem lnquiſito die Artieulfurgehalten werden, Dee nqui

ſit muß ſoeſoll kein Aſſeſſor dem Examinanti mit Fragen einfallen, uich ant.
ſondern, wann er meinet noöthig zu haben etwas zu erin worten.
nern, daruber der Examinans nicht fraget, ſolches demſel
ben heimlich anzeigen, damit dieſer nicht dadurch confun-
diret werde; Der Inquilitus aber muß ſogleich darauf ant
worten, und ſowenig einem Richter erlaubet ſenn ſoll, dem
Gefangenen die Articulvor dem txamine zu communi-
eiren, jo wenig iſt dieſem zuzulaſſen, ſeine Antwort ſchrift
lich oder durch einen Anwald abzulegen.

g. XIV.
Kein Miſſethater vder andere Perſon, ſo eines Ver Kein lnqui

brechens halber eriminaliter belanget  wird, ſoll vor der Li-n gr.
tis Conteſtation mit einem Eyde veleget werden, ſonderſi beleget wer
es ſoll dieſer Nißbrauch, als welcher zu ſchweren Meinden.
Eyd Anlaß giebet, uberall, auch beh denen Frantzoſiſchen
Gerichten in Unſerm Hertzogthum Magdeburg, Kraft
dieſes abgeſchaffet ſeyn.

F. XVv.
Wann der Gefangene entweder gar nicht, vder nicht Wann der

richtig und verſtändlich antworten win, ſoll das Gericht grn
demſelben Chriſtliczureden, ihm ſein Verbrechen, und wik antworten
ſehr er dazu verdächtig ſey, vorhalten, und anr dieſe Weiſe vin.

zu richtigen Antwort zu bewegen ſuchen. So ferne aber
dieſes nicht verfangen will, ſoil esdemſelben bedeuten, daß
man ihn mit der Scharfe dazu anvalten werde, vor ſich
aber ſodann weiter mig demſelben nichts vornehmen, ſon

dern
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dern Acta zum unparthehiſchen Spruch verſchicken, und
ſodann nach der darauf eingekommenen lnformation und

rechtlichen Gutachten verfahren.

g. XVI.
Wann er  Aufgleiche Art ſoll procediret werden, wann der Ge
gaenn fangene ſich narriſch, oder ſtumm anſtellen ſolte, da nach
ſtänig vorhergehender Unterſuchung von geſchickten Medicis
ſtelt. und Chirurgis, Acta einer Mediciniſchen, auch dem Be—

finden nach, zugleich Juriſten- Facultæt zu Einholung ei
rues Gutachtens, zugefertiget werden ſollen.

e— h. XVI.5Von dem· Kein Richteroder Gericht ſoll ſich die Macht zuſchrei
Bekanntniß hen, unter Verheiſſung eines Pardons, ein Bekanntniß
ſo unterVerſprechen von dem Gefangenen heraus zu bringen, immaſſen das Jus

einer impu aggratiandi Uns, als der hochſten Landes Obrigkeit, allein
nitat, vonden Inqui. Juitehet, ſondern es ſoll dergleichen Bekanntniß, ſo durch
ſito heraus dieſes verbothene Mittel, von den Gefangenen heraus ge
gelocket iſt. locket worden, an ſich Null und nichtig ſeyn; Solten aber

dennoch dergleichen Umſtande dabey vorkommen, daß da
durch eine groſſe Ubelthat entdecket, und fernerem Ubelge

ſtteuret werden konte, und man alſo unumganglich zu die
ſem Mittel kommen muſte, ſoll das Gericht in dieſem Fall,
Acta ſchleunig einſchicken, und Unſere allergnadigſte Re-

ſolution darauf erwarten.

Avlll.
Wann der Wann der Gefangene anfanat die That zu geſtehen,
inquiſit be muß der Richter das Examen fortſetzen, und nicht ehender
kennet. aufhoren, biß er der That geſtändia, es ware dann, daß

der lInquiſit eines halsſtarrigen obſtinaten Gemuths,
weelchenfalls dem Beſinden nach, das Examen getheilet,

mit denen General-Fragen angefangen, und nachher mit

denen Special-Fragſtucken fortgefahren werden ſoll.

g. xtx.
Der Ge Der Gerichts Actuarius ſoll alles und jedes, was der

richts
Schreiber. inquiſitauf die ihm vorgelegte Fragen antwortet, mit Fleiß

zur
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zur Seiten der Fragſtucke auſſchreiben, und ſich dabeynh

derer hormalien halber wie Cap. J. g. Xl. vorgeſchrieben, pichnen.

verhalten.
xXx.

D—

ESo ſoll der Gerichts-Schreiber auch nicht allein det Auf des In.
Inquiſiti Antwort getreulich aufzeichnen, ſondern anbeh gin Se—

auf deſſen Geſicht, Gebehrden, und ob er mit mercklicher Gebehrden
Veranderung der Farbe, oder mit Zittern, oder andern acht haben,
uitgewohnlichen Gebehrden, ſeine Antwort verrichte, gre
Aehtung haben, und ſo in Protoeollo auf das Kurtzeſte colum ver

bemercken. xxi.
zeichnen.

14
wWann der lnquiſit der Teutſchen Sprache unerfahren, Wann der

ſo ſollen die Inquiſitional-Artieul nach Gelegenheit und Se ber
Wichtigkeit der Sache von ein oder zween geſchickten Sprache
Mannern treulich in die Sprache, welche er ſich bedienet, nicht kundiz
am Rande des Protacolli uberſehet, und iowohl die Uer iſt
berſetzung als das Ueberietzte bey denen Actie bleiben.
Gleichergeſtalt ſoll der Inquilit von einen oder zween der
Sprache verſtändigen, worzu die vorige genommen were
den konnen, und welche dem Gerichts Schreiber adjun-
girt werden mogen, uber die die Articul berraget, und die
Antwort von denſelben, alſo wie jener dieſelbe thut, nie—
dergeſchrieben, hernach uberſetzet, und beydes beh denen
Actis gelaſſen werden. Diejeniae aber, deren das Ge
richt ſich hieben gebrauchet, muſſen quoad hune actum

verpflichtet werden.
C XXt.yeeWann der Gefangene ſeine Auſſage gethan, ſoll die- Nach der

Verhor ſollſelbe ihm mit der Frage nochmahls vorgeleſen, ob dieſts bas rroto-
ſeine rechte Meynung ſeh, oder er annoch ein und ande coll demln-
tes dabey zu erinnern habe? befraget, ſolches ſodann zu uilito vot
geſetzet, das brotocoll aber von allen Gerichts Perſonen decfen wet.

unterſchrieben werden.

g. xxii
Wann nach gehaltenem Examine drs luquiſiti mehrevt Ven Addi

und neue Indicia ſich gegen denſelben hervorthun, ſoll dek tigaa c-

Miagdeb. Cr. Ord. H Rich  neulis.
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Richter jowohl die Zeugen generahnter, als auch ſodann
den Gefangenen Articuls-Weiſe gleichfals daruber ver—
nehmen, und hiebey, wie vorſtehet, uberall, auch ſo oft
als etwas neues zum Beſchwer des Inqniſiti kuid werden
mogte, wann auch Acta bereits zum Haupt-Urthel ver
ſchicket waren, verfahren.

CAP. V.
Von dem Beweiß einer Miſſethat

Pobücation der Atteſtatorum und Controntation.

V Ê 2Ê

5

GS. 1. Wie auch nach denen Um Hean. Wie das Zeugen Verhd
ſtanden einer bekandten That vorzunehmen?

8

zuu forſchen iſt? 12. Wann die Acjunction einesS. 2. Von Nachſehung der bey Notarii dabey ſtatt finde.
dem Inquifito vorhandenen .13. Einem Zeugen iſt ſeine Depo-
und gefundenen Briefſchaff ſition wieder vorzuleſen.
ten. 14. Wann der Zeuge keihK 3. Wie der Inquiſiten Hauſer Teutſch verſtehet.
nachzuſehen, und die darinn .t. Watm er nicht antworten
gefundene verdachtige Werck will.
zenge und Sachen zu ver 16. Von Auditional. Zeugen.
wahren. 17. Von Einrichtung des RoJ 4. Vom Beweiß durch Zeugen. tuli.

g. 5. Von Einrichtung der Be 18. Von deſſen Untetſchrift.

weiß- Articul. 919. Von deſſen Publication.ß. 6. Wobey der Richter auch auf ſ20. Wann der Inquilit der That

die Defenſion des Inquiſitt uberzeuget worden. 5
bedacht ſeyn ſoll. 5 21. Von Confrontation der Zeu

7. Von Interrogatdrüs. gen mit dem Inquiſito.
9 8. Von Ladung der Zeugen. H. 22. Von Confrontation der Sor
59. Muſſen in Inquiliti Gegen ciorum Criminis.wart den Zeugen: Eyd ab 9. 23. Von Confrontation der Zeu

legen. gen unter einander.
S 1o0. Wie die. Zeugen zu Able J. 24. Wann alsdann der Inquiſit

gung des Zeugniſſes zu ver die That zuſtehet. l.i
mogen.

c Ê
Y

Wie auch l maleich in denen Fallen, da der Gefangeneneich denen
Umſtanden Z der That geſtandig und das Corpus delicti ausge

macht
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macht iſt, es keines Beweiſes bedarf, ſo ſoll dennoch das einer bekann
Gericht nicht unterlaſſen, ſich fleißig zu erkundigen, ob die ten That u
von dem Inquiſito bekaunte Umſtande in der That nch loklchen iſtr
alſo verhalten, und das Geſtandniß mit der Beſchaffen
heit der That ſelbſt ubereinkomme, damit auch daraus
ein Urthelsfaſſer von der That, und denen dabey vorkom
menden Umſtanden vergewiſſert werde.

g. I.
Bey denen Verbrechen, da der Miſſethater aus ſeinen Von Nach

Briefſchaften der That uberfuhret werden kan, oder aber rgn 5.5
wofern er ſelbige bereits zugeſtanden hat, damit deshalb quiſio ver
kein Zweifel ubrig bleiben moge, als ins beſondere bey dem bendenen

und gefunLaſter beleidigter Majeſtät, Conſpiration,. Zauberey denenBrief
Giftmiſchung und dergleichen, ſoll das Gericht des Inqui— ſchaften.

ſiten Briefſchaften genau durchſuchen, und da ſich darinn
5

etwas Verdachtiaes finden ſolte, wlches verzeichnen und
protocollren laſſen.

Je e—
II.

Wie esdenn gleichergeſtalt bey beruchtigten Dieben, Wie der
Inquilſitenfalſchen Muntzern und audern Perſonen, ſo ihr Verbre Hauſer nach

chen ohne Hulfe verdachtiaer lnſtrumenten nicht ausuben zuſehen, und

können, zu halten, und ſoll das Gericht nicht allein deren ng
Hauſer, Schrancke und Kaſten genau unterſuchen, ſon dachtige
dern auch dergleichen Leute vorige Lebensart, und mit Wirchzeige
welchen Leuten ſie vielen Umgang gehabt, oder corre- und Sachen
ſpondiret, fleißig erkundiaen, damit ſie ſodann mit meh d dfrwab.
rerem Grunde und Sicherheit aus ihrem Bekenntniß
condemmiret werden mogen.

g. IV.
Wann das begangene Laſter durch Zeugenzu bewriſen, Vom Be

ſoll zwar das Gericht allezeit bedacht ſeyn, nachdem mah weiß durch
len in Peinlichen Sachen die Rechte einen volligen und deugen.

Sonnenklaren Beweiß, und dawider nichts erhebliches ein
zuwenden iſt, erfordern, ſich der tuchtigſten Zeügen zu ge
brauchen, und derjenigen, ſo eutweder aus Mangel gnug
ſamen Verſtandes und wegen ihres Alters, denen Rech

ten



 Cap V Von dem Beweiß einer Miſſethat,
teen nach, in Peinlichen Sachen verwerflich, oder wegein

Verwandſchaft, Kelpect der Perſonnen, liederlichen Le
dens, Schandfleck ihres ehrlichen Nahmens, oder Feind—

ſchaft und ſonſten verdachtig ſind, ſich zu enthalten; Wann
aper die Wahrheit anders nicht heraus gebracht werden
kann, ſoll. dennoch das Gericht in dem lnquiſitions-Pro-
ceſs, ſonderlich beygroſſen und Capital-Verbrechen, dieje.

nigen Zeugen, ſo von der That Wiſſenſchaft haben, ohne
Unterſcheid vorfordern, und zu Ablegung des geforderten

Zeugnißes anhalten, und bleibt dieſenfals des Urthelsfaß
ier Ermeſſen, wie weit dergleichen, in Rechten ſonſt ver—

werflichen Zeugen, Glauben beyzumeſſen, oder deren Auſ—
ſage zu Uberfuhrung des Inquiſiti gnugſam ſey, anheim

eſtellet. E L 4
 —S2Von Ein Zu Fuhrung dergleichen Beweiſes, muß der Rich

richtung der per, wofern der hnquilir die gantze That abgeleugnet hat,
BeweißAruicul. dieſelbe mit allen ihren Umſtanden, ſonſt aber nur dasje

nige, ſo derſelbe in verueihen aezogen, in ordentliche
Beweiß Articul, mit Wahr c. raſſen, und dazu derer neu

aen ſummariſcht/ brn der General- Inquiſition gethane
Auſſage zum kundarnent ſetzen.

g. VI.
Wobey det Und gleichwie eines jeden Chriſtlichen, und GOtt,
Richter auch dyn vbetſten Richter furchtenden Richters, Endzweck beh
auf dieDefenſion allen Inquiſitions-Sachen, und ſonderlich, bey Führung
des lnquiſi des Beweiſes, ſeyn ſoll, nur die Wahrheit an das Licht zu

bringen, es gereiche dieſelbe dem Miſſethater zu Ueberzeu
gungſeines Verbrechens, oder auch zu ſeiner Entſchuldi—
gung, oder gantzlichen abſolution, ſo ſoll derſelbe ſich ben

Abfaſſung der Articul auch dergeſtalt unpaßionirt beze igen,
daß er aur beyden, nach Anleitung der General-Inquiſition,
und ſeinem beſten Verſtande nach,ſein Abſehen gerichtet

damit eines Theils die Unſchuld an dasLicht gebracht,

und andern Theils das Boſe beſtrafet werde.

S. VI.
g DieBeweiß/ artieulſollen demlnquilitd comimuniciret,

und
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und ihm dazu freygelaſſen werden, turtze Fragſtucke, dar-
uher diezeugen mit zu verhoren,zu ubergeben. Wann aber
der lnquiſit ſich deſſen begiebt, vder auch nur die Frage von
geringen Delictis iſt, ſo ſoll der Richter Amts- halber die
Seugen um ihren Nahmen, Alter, Handthierung, und ſo
ferner, nachfolgender maſſen befragen.

1. Wie Zeuge niit ſeinem Tauff. und Zunahmen heiſſe?
2. Wie alt er ieh?
3. Wer Zeugens Eltern geweſen?
4. Womit er ſich ernahre?

i gy Ober dem Gefaugenen mit lut Freundſchaft
vder Schwagerſchaft zugethan ſeh6. Ob er Nutzen hiebey zu hoffen, oder Schaden zuj J

befurchten habe?
7. Wie er zu dieſem Zeugniß komme?
8. Oh er die Articuloder lnterrogatoriavorhero gej

leſen oder leſen horen?2 Ob ex von jemand. unterrichtet ſep/ wie er dir
Aunage thun wuet

10. Ob er mit ſeinen Neben Zeugen ſich dieſerhalb
beſprochen habe?

11. Ob er in dieſer Sache dem Gefangenen vorhero
beyrathig geweſen?

12. Ob ihm wegen dieſes Zeugniſſes vorhero etwas
yerſprochen, oder wurcklich gegeben ſeh?

s. ynt.
Die Zeugen ſollen gerichtlich vorgefordert, diejenige Von a—

aber, ſo unter fremden Gerichts-Zwang ſtehen, durch Sub? n ge
ſidial-Schreiben oder Compas-Brieffe eitiret werdeii,
als worinnen die unterUnſerer Botmaßigkeit ſtehende Ge
richts Jnhabere, einer demandernzu willfahren/gehaiten
ſeyn ſollen. Es ware dann Sache, daß der Richter. des ln
quiſitions. Proceſles ſelbſt anhielte, daß die Zeugen von ihr
rerordentlichen Obrigkejt verhoret wurdeneiirweder 1
der Ort weit entlegen, vder um anderer erheblichen lr
willen, ſo muß er alsdaun die Artienl nehſt denen erg
cken uberſchicken, und der erſüchte Richter däs Se

S

Verhor mit Fleiß bewerckſtelligen. Wobey aber dr

magsdeb. Cr. Oord. ül J qui-.



Ja Cap. V. Voũdem Beweiß einer Miſſethat, tc.
quiſito frey bleibt, jemand, der in ſeinem Nahmen dieſem
Actui beywohnet, zu erſuchen; Allenfalls ſoll Judex inqui-
tens ex Officio jemand darzu beſtellen laſſen; Da auf den
erſteren Fall des Inquiſiti Vollmacht dem Kequiſitions-
Schreiben'mit beyzulegen, oder dem Gevollmächtigten
ins beſondere zuzuſchicken, damit derſelbe ſich bey Zeiten,
und ante Terminum bey dem Richter des Orts, damit
melden konne.

g.

Muſſen in  Jſrdem Terminodes Verhors ſollen ſamtliche Zeugen,
Inquiſiti dafern ſie an den Ort, wo der Inquilſit gefangen ſitzet, ab—
Lesgeert gehoret werden, demſelben nuter Augengefuhrer, dieſem.
Eyd ablen nach vor den Mein· Eyd ſcharf gewarnet, und ſodann mit
gen. dem aewohnlichen Jengen· Eyde beleget werden, weſſen ſich

tr dyi vndenenſelben entziehen mag, es wären dann unter
denenſelben junge Leute, ſo das 18te Jahr noch nicht ange—
treten, als welche mit dem Zeugen. Eyde zu verſchonen ſind.

22 J tbin K. 9e

Wie dieWoſfebrn iinter denen vorgeforderten Zeugen, ein oder
Zeugen zuder ander ausbleiben, oder des Zeugniſſes ſich entziehen
Ablegungdes Zeug. woltk; ſoll der Richter denſelben zum andern mahl ſcharfer
niſes uu und zwdar bey nahmhafter Strafe citiren; So er aber als
vermogen? dann ausbleiben, oder wofern er erſcheinet, den ihm vorge

legten Eyd nicht abſchweren.will, ſoll das Gericht demſel—
ben zureden, und beſonderrs in Capital-Verbrechen, wie
Khrdemgemeinen Weſen daran gelygen, daß die Wahrheit

an Tag konme, voritellen; Syaber dieſes nicht fruchten
volte, ſoll dergleichen wiederſpanſtiger Zeuge, ſonderlich

wann die Fräge von groſſen Schänd- und Laſter-Thaten,
Raub, Mord, Feuer anlegen, oder auch gar von Con-
ſpiration und dem Laſter beleidigter Majeſtat ware, mit
Vorbehalt det comminirten und verwurckten Strafe, in
leidlicher Verwahr gebracht werden, und das Gericht ſich
dieſernalb von einem Juriſten-Collegio belehren laſſen,
vder auch kinſere alleranadigſte Reſolution daruber einho
len; Esware dann, daß der Zengegnugſam angeſeſſen, und
de fuga lcnt verdächtig, welchenfalls er biß nach einge
kommener Oreilion dimittiret werden mag Die
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XI.
Die Zeugen ſollen eintzelen vorgefordert und uber Ar· Wie das

tieul undFragſtucke verhoret werden, und ſoll der Gerichts Zeugen
VerhorSchreiber die Auſſage treulich und und fleißig, nach Anlei: vorzuneh

tung deſſen, was Cap. J. ſ. XI. bereits verordnet iſt, nieder men
ſchreiben, keinesweges aber nur dasjenige aufſchreiben,
welches wieder Inquiſitumvorgebracht, und das andere, ſo
zu Rettung ſeiner Unſchuld dienen kan, unterlaſſen; Auch
wann ein Articul negative verfaſſet iſt, zum Exempel:
Wahr, daß Deponent zu der Zeit nicht zu Hauſe geweſen?
Die Antwort nicht bloß mit Ja vder Nein, ſondern das
Factum ſelbſt, daß er nemlich da geweſen, oder nicht dage
weſen, verzeichnen; Und demnach, da aufder Zeugen Auſſa
geder Inquiſiten Schuld oder Unſchuld beruhet, ſich dabey
alſo auffunren, wie er es vor GOtt und Uns wird verant
worten konnen.

g.
Bey einem nach dieſer Unſerer Crichinal-Ordnung Wann die

Adjun-beſtellten Peinlichen Gerichte, ſoll keine Adjunction eines gion eines
Notarii bey denen Zeugen Verhoren ſtatt haben, es ware Noteru da
dann, daß der Inquit triftige Urſachen hatte, den Juſtitia- bey ſiatt

nde.rium vder Gerichts· Schreiber als verdachtig zu recuſiren, n
welchenfalls er ſolchesgehorigen Orts anzuzeigen, und daß
thm einer, allenfalls auf ſeine Koſten, ex Officio adjungi-
ret werde, Anſuchung zu thun, und dem Befinden nach
Veranlaſſung zu gewarten hat, da dann dergleichen Ad-
junctus, wofern er annoch nicht verflichtet iſt, zu dieſem

Actu verpflichtet werden ſoll.

ß. XIIl.Einemjeden Zeugen ſoll vor ſeiner Dimion ſeine Aus-Enen Zeu—
iſt ſeineſage nochmahls mit dem Artieul und Fragſtuck vorgeleſen, hrpoñion

und ob dieſes ſeine eigentliche Meinung ſey? befraget, und wieder vor—
ſodann, wann er ſeiner Auſſage nichts mehr beyzufugen, dreſen.
vder auch nichts darin zu andern weiß, welches allemahl a
part zu protocolliren iſt, mit auferlegtem Stillſchweigen
girnittiret werden.

K.urv.
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d. XIV.
Wann der Waunn der Zeuge die Teutſche Sprache nicht verſte—
Zen het, ſoll dainit wie ini lV. Catz  XXI gemietdet, verfahren
verſtehet. werden.

ß. xv.
nucht ant
Wann er Wann der Zeuge nicht richtia, oder auch zweydentig
worten will. antwortet, muß er deſſen vey ſejüeĩn Eyde erinnert, ünd

daß er die wahre Beſchaffenheit ver Suche nicht verſchweif
ge, ernſtlich ermahnet, und alleunfalls, wie J.J. verordg
tiet, mit ihm gehalten werden.

Von Adar wann der Richter mercket, daß die vollige Wahr.

gen.

uonal Zeu heitdurch dieſe Zeugen inicht an den Tag kommen mochte/

ſoll er neue Zeugen, wofern er derſelben annoch hat, auf
eben dieſelbe, oder andere Articul, auf vorbeſchriebene Art

abhoren.
Ht Xyu.

Ven Ein- Waut alte Jeuaen ihr Zeuaniß abgelegt, ſo verfaſt ſie
richtungdes Rotuu. der Gerichts· Actrafius iir einen deugen Kotul, dergeſtalt,

daß auf eine Fräge vder Articul aller Zeügen Auſſage un
mittelbahr folge, damit der Urthelsfaſſer mit einmahl ſehen
moge, was bewieſen worden oder nicht; Und ſo der Ge—
richts-Actuarius dieſes unterlaſt, ſoll er Unſerm Fiſco'in
eine Strafe von 1q, Thlr. verfällen ſeyn.“ 4 E

F. XVII.
Vondeſſen Der verfertigte Rotulus ſoll von dem Richter, denen
Dut. Gerichts Schoppen und dem Acngario unterſchrieben, und

nicht allein dieſer expedirte Kotuius, mudern auüch die
Original-Auſſage, wie ſie aus der Zeuaen Munde aufär
ſchrieben, denen Actis beygefüget, uiib dein Kotulo cn
mittiret werden.

vh. XIX.yaa

Vendeſen  Solchemnach ſoll das Zeugen Verhor unigeſaumt dem
Publica- In-tion.

J
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Inquiſito publiciret, und ihmzu ſeiner Defenſion eine Co
pey, wenn er es verlanget, gegeben werden.

ſ. XX.
Wann der Zeugen Auſſage den Inquiſitum der That Wann der

uberfuhret, ſoll das Gericht denſelben nochmahls vorfor— Din ger

dern, der Zeugen Auſſage ihm vorhalten, ihn beweglich zeuget wor—
zureden, der That nur geſtandig zu ſeyn, und der Wahr- den.
heit Raum zu geben. Und wofern der Inquiſit darauf be
kennet, hat daſſelbe alles und jedes fleißig ad Prorocolluini
zu bringen, und damit, wie obſtehet, zu verfahren.

ßj

g. XXxl.

Wo aber dieſes nicht verfangen will, muſſen die Zeu Von Con
gen mit den lnquiſito, ſo fern ſolches fuglich geſchehen kan, frontation
confrontiretwerden, damit ſie ihm die Wahrheit unter Aue der Zeugen
gen ſagen, und zwar ſoll allemahl nur ein einzeler Zeugnngen
aufgefuhret werden, da dieſem ſeine Antwort aufdie Arti—
cul nochmahls vorzuleſen, und zugleich von dem Richter
derſelbe zu befragen: Ob er dieſe ſeine Auſſage, vermoge
aeleiſteten Eydes. vor Wahr halt? Hingegen iſt der lnqui-
Kt von dem Richter zu befragen: Ob er dieſer Auſſage des
Zeugen, oder der Perſon des Zeugen ſelbſt, etwas beſtan
viges zu opponiren, habe? Dabey die Gebehrden und Mi-
nen des Inquiſiten, auch der Zeugen, fleißig in dieſem Fall

aufzuzeichnen, wie ſie ſich geſtellet, ob ſie errothet, erblaſt
oder gezittert haben und dergleichen ec. wie auch, ob ſie be
ſtändig einer dem andern contradiciret, und ob Inquiſit be
ſtäandig der Zeugen Auſſage verneinet habe? Aufſolche Art
muß der Inquiſit mit allen Zeugen conkrontiret werden,

und ſoll dieſer Muhe, das Gericht, um die Wahrheit ſo viel
moglich zu erforſchen, ſich nicht verdrieſſen laſſen.

g. AXII.
Wenn unterſchiedene Perſonen, wegen eines Verbre Von Con

chens, als Complices oder Mittſchuldige angegeben wer e
den, einige der That geſtändig ſind, die andere aber mit

magdeb. Cr. Ord. K der
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rum Cri. der Sprache nicht heraus wollen, hat zwar in dieſem Fall
minis. dieConfrontation unter die angegebene Mitſchuldige wohl

ſtatt, ehe und bevor aber der Richter darzu ſchreitet, muß
er zuforderſt unterſuchen, ob und was vor Muthmaſſun
gen wieder denangegebenen Mitſchuldigen vorhanden?
imgleichen, wie deſſen voriges Leben und Wandelbeſchaffen,
und ob es alſo vermuthlich ſey J daß er an dieſem Ver
brechen mit Theilhaben konne. Fiele nun dieſerhalb in
demGericht ein Zweiffel vorr Ob nemlich mit der Confron
tationzu verfahren ſey, oder nicht? Solldaſſelbe ein recht
liches Erkanntniß daruber einholen, auch wann der Be
ſchuldigte zu einer Defenſion pro avertenda Confronta-
tione ſich erbietet, er damit gehoret, und Acta ſo dann ver

ſchickt werden. Solte aher. das Gericht dergleichen Vor
ſichtiakeit nicht gebrauchen, ſonvern ſchlechterdinas auf

des Confetlroder Convicti Angeben, mit der Contronta-
tion verfahren, bleibt dem angegebenen Mitſchuldiaen,
dafern er an der That unſchuldig befunden wird, ſein Re-
Zreſls gegen das Gericht bevor.

ſ. XXIII.
V Canon O2 Wann die Zeugen, wegen der That ſelbſt, oder einiger
frontation/
der Zeugen dabey vorgefallener Umſtande, unter einander uneinig ſind,
unter ein und der eine die Sache auf dieſe, der andere aber auf jene
ander. Art erzehlet, ſoll das Gericht die ſamtliche Zeugen mit ein

ander confrontiren, dieſelbe ihres vorhin geleiſteten Zeu
gen-Eydes erinnern, und, ob daſſelbe ſie in ihrer Auſſage
vereinigen, und alſo die Wahrheit auf dieſe Art beuer her—Avv

aus bringen konne? zuſehen. Es muß aber das Gericht
dabey denen Zeugen nur bloß ihre vorige Auſſage, in ſo weit
ſie ſich darin contradiciren, waun ſelbige in gewiſſe Artieul
verfaſſet iſt, vorhalten, die Zeugen ſich unter einander be
deuten laſſen, aller Suggeſtion und Uberredung aber ſich

gantzlich enthalten.

8. XXIV.
Wann als- Nacchh vollfuhrter Confrontation, wann der Inquiſit
dann derinquilit die dadurch ſo weit gebracht wird, daßer in ſichgehet, und die

That

J—————
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That pekennet, muß der Richter hievon profitiren, und Chat zuſu

nicht ruhen, biß durch alle Umſtande, deſſen Bekanntniß klar bet.

unddeutlich erfolget, dadann das Protocollum Confron-
tationis gleichfalls von dem Grrichte zu unterſchreibeniſt.

CaAP. VI.
Von der Inquiſiten Defenſion,

Zurgſchaft und Erlaſſung gegen Caution.

Jnhalt des Capitels.
C 1. Von Anordnung eines De- ſetzet werden.

fenſoris. 9 ii. Von denen zur Defenſion
52. Defenſor ſoll jederzeit admit des Inquiſiti erforderten Un

Juiret werden. koſten.L3. Auch wann der Anquiſit der 12. Wie ins beſondere der
Deſenſion bereits ad Alla Richter auch vor die Defen
renunciüret hat. ſion des Inquiſiti beſorget

 4. Wie dem Defenſori Acta zu ſeyn ſoll?
communiciren? 5 13. Welches allenfalls auch

5H5. Wie beſelbe mit dem Inqui das Juriſten Collegium,
ſito ſich beſprechen moge? an welches Acta verſchickt wer

86. Wie eine Defenſion einzu den, in acht nehmen ſoll.
tctichten? d14 Nach eingelangter Defen. 7. Von Defenſional-Zeugen. ſion ſoll fernerer Schrift

 8. Unter denen Defenſional- Wechſel verbothen ſeyn.
Zeugen iſt kein Unterſcheid h 15. Wann Entſchlagung des
zu machen. Arreſts gegen Caution ſtatt

g9. Wann dieſelbe mit einem finde?
Eyde wieder zu belegen? 916. Wann das Gefangniß zu

S 10. Zur Ausfuhrung der De— erleichtern?
kenſion ſoll Terminus ge

d. 1.
Ann es mit dem Inquiſitions Pro- Ven An—

ceſſe ſo weit, als vorſtehet, kommen iſt, ſoll
der lnquiſit zu Ausfuhrung ſeiner Unſchuld ſoris.
verſtattet, und wofern er des Vermogens

nicht iſt, auf ſeine Koſten, einen Defenſorem anzunehmen,
loll demſelben einer ex Officio, wozu ein beeydeter, und bey

Un—



0 Cap.Vl. Von der Inquiſiten Defenſion,
Unſern Gerichten recipirter Advocatus genommen wer

den ſoll, beſtellet werden.

S. ll.
Detzelor Zu Ausfuhrung der Unſchuld iſt der Inquiſit nicht

ſſ oo je erzeradmirüret allein zu jederzeit zuzula en, ſon ern er ſoll nach vollfuhr—

werden. ter Inquiſition ausdrucklich befraget werden: Ob ereine
Defenũon fuhren wolle oder nicht! Da dann erſtern Falls
dieſelbe ihm, nicht allein in zweifelhaften Fallen, und da
er der That annoch nicht uberfuhret iſt, zu geſtatten, ſon
dern er auch in offenbahren und von ihm zugeſtandenen
Verbrechen, in' welchem Fall die Dekenſion zur Mude
rung der Strafegereichen ran, datin zuadmittiren iſt.?

—S—  m.
Auch wann Andern Falls aber, da der inquiſit keine Defenſton
der Wgt fuhren will, ſoll zwar dieſe Renuneiation ad Protocollum
ſion bereits genommen, ihm aber dennoch, wann er nachhero darauf
adActa re- provociren ſolte, dieſelbe auch in geringeren Verbrechen
nuncürethat. nicht verſaget, ſvndern er darzuadmittiret werden. Jedoch

verſtehet ſich, dader Punctus Defenſionis auf des lnquiſiti
Wahl bernhet, dieſes nur von denen Fallen, worauf eine
Todes-Strafe nicht erfolgen kan, dann in dergleichen Sa
chen, welche die TodesStrafe nach ſich fuhren, dem In-
quiſito, auch wieder ſeinen Willen, ein Defenſor ex Officio
beſtellet werden muß.

g. IV.
Wie den Denm Defenſoriſöll zu Ausfuhrung der Unſchuld des

heen J Gefangenen Inſpectio actorum in der Gerichts Schreibe—

commuri rey: vder Acten-Stuben, in Beyſein des Gerichts-Schrei
cire? bers oder einer Gericht-Perſon veritattet, auch der Ro-

tulus des Zeugen. Verhors, oder was er ſonſt ex Aclis ber
darf, in Copia, allenfalls, wofern er die Copialien zu bezah
len im Bermogen nicht hat, ex Officio mitgetheilet werden.

J. V.
Wie derſel Dem Defenlori ſoll erlaubet ſeyn, mit dem Gefange—

be mit dem
nen
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Alor. Ajnen, der Detenſion halber ſich zu uuterreden, doch jol es inquiſito J. ν.

geſchehen in Beyſeineiner Gerichts-Perſon. ſich beſpre Dr. Aν
rhen muge?

VI.
Der Detenſorſoll die Defenſion ſeinem beſten Wiſſen Wie eine

nach ausfuhten, däbey äber ſich aller Anzuglichkeiten ge. Deſeosn
gen das Gericht, imgleichen aller Weitlaurtigkeiten unduris

unnothigen Schreibens, und Allegirens derer Rechts-Ge—
lehrten enthalten, hingegen ſein Augenmerck eintzig dahin
gerichtet haben, nicht wie er ſchuldige Miſſethater, durch
verbothene Mittel und Chicanen, Anrathung eines Wie
der-Rufs des gethanen Bekandniſſes, und andere dergleit
chen gottloſe Kunſte, der wohlverdienten Strafe entziehen
wolle, als welches gegen ſeinen Advocaten-Eyd laufen
wurde, und befindenden Falls ernſtlich zu ahnden, ſondern,
zuie er alles dasjenige, ſo zu des Gefangenen Defenſion.
allenfalls zu Nilbrrung der; Strafe dienen kan, hervorſu
chen und vorſtellen wolle.

g. Vu.
Wann der lñquiſit durch Zeugen ſeine Unſchuld er-Von De—

weiſen will, hat Defenſor Defenſional-Articulzu uberge unean-

ven, der Richter aber ohne kormirung einiger Fragſtucke, αα
es ware dann, daß dielnterrogatoria generaliaausgelaſſen,
oder ein und ander Artieul, oder des Defenſional- Zeuget
darauf gethane Antwort etwan ein Fragſtuck erforderte.
wie in dem V. Cap. verordnet, damit zu verfahren.

g. VII.
Bey Abhorung der Defenſional- Zengen ſoll das Ge unter denen

richt keinen Unterſcheid machen, oder einige davon verwer Detenſio
fen, ungeachtet ein oder der ander des Gefangenen Dome- Fagrtge

ſticus,. oder einiger Verdacht wieder denſelben vorhanden terſcheid zu
ware, ſondern es bleibt des Urthels-Faſſers rechtlichem machen.
Gutachten, wie weit dergleichen Zeugenzutrauen ſeh, an
heim geſtellet.

g. IX.Wann der Inquiſit einige Zeugen, ſo wieder ihn abgk Wann die

Magdeb. Cr. Ord. C hhoret ſelbe mit ein



42 Cap. VI. Von der Inquiſifen Defenſion, &r.
nem Eyde horet worden, vor ſich und zu ſemer Detenſion produciren

1. ſolte, muſſen ſolche nochmahls denZeugen· Eydablegen, und
ſolchemnach uber die Defenſional-Articulverhoöret wer

den. 8. R.
Zur Aus Zu Einbringung der Defenſion ſoll dem Detenſori ein

rrng rt Terminus nach Gelegenheit und denen Umſtanden der Sa
ſol Termi- che geſetzet, auch falls er, nach Verflieſſungdeſſelben, einer
nus geſetzet Nilation nothig hatte, ſoll ſelbige ihm nicht verſaget wer
werden. den. Dafern aber der Defenſor, in der geſetzten Zeit, oder

erhaltenen Friſt, die Defenſions- Schrift nicht ſolte ad Acta
bringen, ſo ioll Judexach Verlauf 3. Tage einen andern
Detenſorem, und zwar anf: des Saumigen. Koſten, anzu
mehmien, und dieſe, falls ernter ſeiner Juriedliction ſtehot,
veyzutreiben befugt ſeyn; Wann er aber unter deſſen Ge
xichts-Zwang nicht ſtehet, hat er deshalb gehorigen Bericht
an die Landes-Regierung abzuſtatten, und ſollen auf deſſen
pflichtmaßige Anzeige die Koſteu per Execucitionem ein-

gefordert werden.

g. x.
Von  de Wani der Gefangene drs Vermogens iſt, müſſen die

T  unkoſten zu Ausfuhrung deſſen Defenſion daraus genvm
Inquiſiti er. nen werden, wann er aber arm iſt, muſſen die Gerichte,
ge wie esjedes Orts Herkommens, als ein Onus Jurisdictio-

nis, die Unkoſten zu der gantzen Defenſion tragen, und
.das Benothigte darzu herſchieſſen.

ſ. xi.
141

Wie ine Sdodlte weder derlnquiſit. noch auchſeiner Anver—
rrdeer wandten einer, um deſſen Defenſionbekummert ſeyn, oder
auch vor auch der beſtellte Defenſor, wie es leyder mannigmahl zu
die beten geſchehen pfleget, dieſelbe nur obenhin fuhren, und die no—
dnn g thigſte Momenta Defenſionis dabey ans der Acht laſſen;
ſorget ſeyn  ſoſoll der Richter um die Verthendiqung des Gefangenen
ſoll?

und Entdeckung deſſen Unſchuld bekummert ſeyn, des Eu
des die Acta ihm bekandt machen, und wo er ſiehet, daß, zum

Edxempeu, der Inquiſit Wahnſiniakeit und Mangel des
Verſtandes, oder Tod-Feindſchaft c. der Zengen vorge—

ſchußet,
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ſchutzet, uber dieſen Punct aber die Zeugen nichtverhoret,

ſo muß er ſie zum andern mahl, nach vorhergegangenem
Eyde, Amts halber hieruber fragen.

Alll.
Wofern aber auch der Richter hierinnen nachlaßig Welches

ſeyn ſolte, und das Criminal. Collegium, Juriſten Faculs allenfalls
auch dastät oder Seabinat, an welches die Acta gelangen, vermer: juriſten-

ckete, daß annoch einoder der ander Umitand, woraus des Collegium
Inquiſiti Defenſion mehrerſcheinet, naher zu unterſuchet ren
ſeh, ſollen beſagte Collegia verbunden ſeyn, ſolches anzu— ſchictt wer—

zeigen, und zu Ausfuhrung dieſes Puncts, Acla, auf des den, in acht
Richters, der die Direction des Proceſſus gehabt hat, iebmen ſoll.
Koſten, zu remittiren.

g. xiv.
Daman auch hibhero wahrgenommen, daß bey denet Nech en

von Unſern kiſeauſchen Bedienten angeſtreligten Inquit
tions-Proceſſen, nach vollfuhrter. Inquiſition, von denen ſol fernerer
Fiſcaliſchen Bedienten uud dem Defenſore pro contra Schrift:

Wechſelmit vielen Schriſten ſo gar biß zur Quadruplic verfahren, verbothen
dadurch aber nicht allein der Inquiſitions- Proceſs, der an ſeyn.
ſich ſummariſch ſeyn ſoll, ſehr verzogert wird, ſondern auch
die Proceſs und AtzungsKoſten ſehr anwachſen, und die
Ghefangene ohne Noth mit langwierigen und beſchwerli—
chen Arreſt gequalet, auch die Unterthanen, ſo die Gefau
gene bewachen muſſen, zu ihren Schaden von ihrer Arbeit
abgehalten werden, wouen Wir dergleichen Schrift-Wech
ſel und Deductiones in Inquiſitions Proceſſen, hiermit
ganthzlich abgeſchaffet. wiſſen, allo daß wann des Inquiſiti
Hetenſion ad Acta ·gebracht worden, regulariter ferner
nichts dazu verſtattet werden ſoll.

80.
2Wann einer wegen Miſſethat, worauf eine Lebens. Wann Ent.

oder keibesStrare geſelzet iſt, jur Haft gebracht, und deß egn
wegen ſchon ſtarcke Mutymaſſungen und Anzeigen ſich wie- gegen Cau-
der ihn hervor gethan ſoll er aufkrinerkeh Cautionderſeſ ge ſiatt
ben entlediget werden, ſondern Ubthel und Recht in dem

Ge—



und Erlaſſung gegen Gaution
Gefangniß abwarten. Wann aber einei wtgengeringerer

Verbrechen, worauf nur Geld  nnd Sefangniß Strafe
oder Landes-Verweifung geſetzet iſt, arreſtirr, oder einer
ſchweren Riſſethat zwar beſchuldiget, aber nicht ſonderlich
gravirt iſt, kan er ſolchen Falls gezen Beſtelluna eines Vor
ſtandes und tuchtiger Burgſchaft de Judicio ſilli& ijdiea-
tum ſolvi, worern es nicht ſonderbahre Umſtande erfor
deri, daß der Inquiſit, bis ad Litis Conteſtationem, Ju

Verhutung alleriey Colluſionen, verwahrlich behalten
werde, auf freyen Fußgeietzet werden. Wie es danu gle
cherGe talt aufdieſen Fall, wann der Gefangene in anſehn
lichen Ehren-Aemtern ſtunde, der mit unbeweglichen Gü

tern angeſeſſenware, genalten werdenſoll. Wegen Erlgſ
ſunggegen juratoriſche Zaütlöt aber. witb es bem arbittis

eines vernunftigen Richters, als welcher nech Seſchaffth

heit der Perſon, oder aſldeter Umſtände darunter Veran—
laſſung ſelbſt.zu machen, oder allenfals ſich daruber Rechts

belehren zu laſſen hat, uberlaſſen.

g. XVI.
Vann das WMannn die gefungrne Perſon kranck oder ſchwanaer,
Zefnng und die Zen ihrer Niederkunft herannahet, ſoll der Rithter
tern. Soorge tragen, daß das Grfängniß leidlicher gemacht, und

dergleichen gefangene Perſon, in einer Stube oder Cam—
mer bey dem GefangenWarter, oder ſonſt an einen leidli
chen Ort, worzu die Obriakeit Anſtalt zumachen hat; ver
wahret, und die Zeit der Geneſung oder Nieverkunft al

da abgewartet werde.

VAp. VII.
a2Wie der Proces gegen fluchtige und

abyweſende Miſſethater zu fuhren?

Jnhalt des Capitels.
S 1. Wann der Thater fluchtig,h. a. Fluchtige Miſſethater ſollan

ſollen ſſen Guter annoriret! mit offenen Steck-Brieffen

z

werden. cearfdolget iwerdeii.
g. 3. Sol

15.
12
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9.3. Sollen fleißig aufgeſuchet

werden.
4. 4. Strafe derer Richter, ſo

darin nachlaßig.
5. Wann entwichene Miſſetha

ter edictaliter citiret werden
ſollen.

5. 6. Wann der Thater nicht zur
Hafft gebracht werden kan,

ſollen Acka verwahret wer
den

7. Wann gegen fluchtige Tha.
ter der Proceſs fortzuſetzen.

g. g. Gegen offentliche Straſſen

gauber.
g. 9. Jn geringerern Verbrechen.

ſ. io. Von Abfolgung derer De-
linquenten.

g. 11. Jn welchen Fallen dieſelbe
nothwendig ſey.

F. i12. Wann Auswartige um
Abfolgung eines entwiche
nen Miſſethaters anhalten.

ß. 13. Von freyen Geleit.
h. 14. Bey wem daſſelbe zu ſuchen.
d. t5. Jn dem Memodtial iſt die Ur

ſach des geſuchten freyen Ge
leits anzufuhren.ße 16. wie lange ein freyes Geleit

wahre?

mino der Begleitete aus
17. Wanñ in dem letztern Ter

bleibt.

S

VY J.
Ann einer nach begangene: Miſſethat,/ Wenn der

 welche Leibes-oder Lebens Strafe nach ſich nnn pr
 ziehet, ſich verborgen hält, oder einer der des: len deſſenS un

fals ziemlichen und redlichen Verdacht wieder Giner an

gefangener Ubelthater aus dem Gerangniß entkommt, ſol
len die Gerichte des Orts, ohne Verzug, des Entwichenen
Haab und Guter, bewegliche und unvewegliche, mit Ju
ziehung und in Gegenwart zween des Ubelthaters Freun
den, durch den Gerichts Schreiber aufzeichnen, und dem
Entwichenen nichts davon folgen, auch die Revenües inbe
horige Sequeſtration dergeſtalt, daß nach erfolgenden Er
randtniß ſelbige, wohin ſie gehorig, ſofort wieder können
abgefolget werden, nehmen laſſen. Diejenige Guter aber,
ſo ohne Gefahr nicht behalten werden konnen, ſollen dem
Meiſtbietenden verkauft, und was davon geloſet wird, be
ſchrieben, und das Kauf Geld ſamt der Verzeichniß in die
Gerichte geleget, und alda deſſen Weib und Kindern, oder
andern ſeinen nechſten Erben, zum beſten bewahret wer—
den: Wolten aber deſſelben Freunde ſolch beſchrieben Gut,
zuvor und ehe es verkauft, und in die Gerichte gebracht
wird, oder aber auch hernach an ſich nehmen, oder zu Ver

Madgdeb. Cr. Ord. M mei



cas CCap. VIl.Wie der Proceſs gegen fluchtige
meidung der Sequeſtrations-Koſten und anderer Inconve-

nientzien die Adminiſtration beſorgen, ſoll ihnen gegen
gnugſame Caution, auch Verſicherung, däß ſie dem Flüch
tigen vor ausgefuhrter Sache, nichts davon folgen, oder

davon was von Handen kommen laſſen wollen, darinnen
gefuget, inzwiſchen aber, und auf beyden Fallen, des Ent
wichenen Weib und Kindern, das Benothigte zu ihrem Um
terhalt ſo wohl, als was an Gerichts-Koſten aufgehet, dar—

„qus gereichet werden.

d. u.
Jlchtig HDieſemnach ſoll der fluchtiae Miſſethater durch offene

ZſrnaerSteck Brieffe, worinnen deſſen ſerſon, auſſerliche Geſtält
offenen und Kleidung, ſo viel moglich beſchrieben, auch das Ver—

Steck- brechenvermeldet wird, verfolget, und ſelbige an allen, anZ denen offentlichen Heer- und Laud Straſſen, in oder auſſer.

werden. halb Landes gelegenen Orten; vorgezeiget, und das Præ—
ſentatum vonjeden Orts-Obrigkeit, Schultzen oder Ge

ririchten, erfordert werden.

g. M.Sollen  Und nachdenmahlen dem gemeinen Weſen daran qet
z.k legen iſt, daß Miſſethater/ ſonderlich die das Laſter beleidig

werden. ter Gottlichen oder Menſchlichen. Majeſtat, Todſchlags,
Raubs, Mords, Brandſtiftung oder anderer dergleichen
ſchweren Verbrechen ſchuldig ſind, abgeſtraffet, und die
Fluchtige oder Entwichene aufgeſuchet werden: Zu mehr
mahlen aber ſich zuträget, daß die Obrigkeit des Orts, an
welchem die Miſſethat begangen, oder auch unter welchen
der Thater geſeſſen, aus beſondern Abſichten, oder auch
um die Koſten zu erſpahren, darinnen ſaumig erfunden
wird; Soll alle und jede Gerichts-Obrigkeit, ſo bald der—
gleichen Verbrechen an ſie gebracht wird, nicht allein vor
dem ſamtlichen Gerichte davon ein Protocoll halten, und
die That ſelbſt oder das Corpusdelicti, wie obſtehet, unter
ſuchen, ſondern ſofern der Thater ſich verſtecket, oder gar
mit der Flucht davon gemacht haben ſolte, ſo gleich undun.
geſaumt denſelben durch Steck-Brieffe verfolgen, und Tag

und Stunden, an welchen die Bothen damit abgefertiget,
in das GerichtsProtocoll verzeichnen laſſen, damit alſo

auf



und abweſende Miſſethater zu fuhrent 4a47
auf erforderenden Fall, die Gerichte ihren unermudeten
Fleiß in Unterſuchung der That und Verfolgungdes Tha
ters bezeugen konnen.

ww.

Dafern nunwieder Verhoffen eine Gerichts-Obrig-Straffe
keit hierinn nachlaßig befunden werden, und der Thater du d

dadurch entkommen ſolte, ſoll es von allen und jeden ſo ei nachidßig
nige Wiſſenſchaft davon erlangen mogten, Unſerer Landes
Regierung, die das Officium Fiſci zu excitiren nicht er—
mangeln wird, angezeiget, und ſodann ad privationem Ju-
risdictionis oder ſonſt rechtlicher Art nach, wieder dieſelbe

verfahren werden.

g. V.
Wann vermittelſt der nachgeſandten Steck-Brieffe, Wann ent

der Thater nicht erforſchet, vder zur Haft gebracht werden gie anter
kan, ſoll derſelbe edictaliter, auch dem Befinden nach, in eaicta iter
dreyer unterſchiedener Herren Gebiet, citiret, und dieſe ciriret wer-

Edictal.Citationzu dreyen mahlen wiederholet werden. den ſollen.

 Vt.
Wann aller angewandten Muhe und Fleiſſes unge: Wann der

achtet, der entwichene Thater dennoch nicht zu erforſchen at g chr

ware, ſollen die zuruck gebrachte Steck Brieffe nebſt denen gebracht
ergaugenen Edictal:Citationen in Originali denen Actis garen
beygefuget, in der Sache ſelbſt aber, biß daran die Gottliche verwahret

Rache denſelben zur Haft bringet, oder er um freyes Ge— werden.
leite ſich gebuhrend melden mochte, ſtill geſtanden, inzwi—
ſchen aber bey Unſerm Criminal-Gerichte, oder einer Unſe—
rer Juriſten-Facultæten oder Schoppen-Stuhle weitern
Verhaltens halber angefraget werden.

F. VII.
Hiervon aber iſt ausgenommen das Laſter beleidige Wann ge—

ter Majeſtaät, in welchemdenen Gemeinen Rechten nach, 5ng

auch wieder Abweſende verfahren, und wann der Thater der Proceſs
auf ergangene Edictal- Citation entweder ſelbſt, vder durch fortzuſcten.

einen



KCap. VI. Wieder Proceſs gegen fluchtige
einen Mandatarium, nicht erſcheinet, zu dem Beweiß in
Contumaciam geſchritten, und ſodaun in der Sache fer—
ner, dieſer Ordnung nach, gehandelt werden ſoll.

K yvaul.

Gegen of Wie Wir dann auch hiermit ordnen und wollen, daß
um die nothige Sicherheit derer Straſſen und den Land—

Rher. Frieden beyzubehalten, auch gegen offentliche Rauber und
Mordbrenner wennſie entkommen, ſonſit aber bekandtfind,
wie in vorhergehendem Fpho wieder die Laſterer der Ra
jeſtat verordnet, verfahren werden ſolle.

Jn gering. dJrngeringerern Ubelthaten, deren Beſtrafung nur auf
rern Ver- gandes Verweiſung und Geld-Buſſe gehet, ſoll auch gegen
brechen.

Abweſende der Proceſs gefuhret, und wann ſie auf ergan—
gene Ladung nicht erſcheinen, lis in Contumatiamprone-
gative conteſtata angenommen, und mit dem Beweiß, und
in der Sache ſonſt, nach Anweiſung dieſer Unſerer Crimi-

nal Ordunug verfahren werden. Maſſyn auch biſtto und
denen Obrigkeiten in dieſen und andern Fallen unbenom
men, ſich an des fluchtigen Delirinuenten Gutern, der Ko—

ſten und etwa erkandten Geld-Stafe halber zu halten.

g. X.
Von Ab Wurde der Thater auf der Flucht oder ſonſt, vermit
en telſt der ausgeſandten Edert· Brieffe, ertappet; So ſolk ſo

gleich die Obrigkeit des Orrsum lnnafrir· und Abfolgnung
des Delinquenten gegen Anerbiethen eines Reverſus, er
ſuchet werden.

g. Al.
Jn welchen Keiner Unſerer Vaſallen und Unterthanen in dem Her—
Fallen die
ſebe nothe tzogthum Magdeburg und der darzu gehorigen Grafſchaft
wendig ſer. Mansfeld, Magdeburgiſcher Hoheit, ſo mit denen Ober—

Gcrrrichten beliehen, ſoll Miſſethater, ſo aus einoder andern
derer Gerichte in dem Hertzogthum Magdeburgund darzu

incorporirter Grafſchaft entkommen, vorenthalten, ſon—
dern
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dein gegen Revers und Erlegung der Unkoſten, worunter
auch die Gerichts-Gebuhren mit zu verſtehen, ſo viel der—

ſelben an den Entwicheuen verwand ſind, ohnweigerlich
abfoigen laſſen.

ſ. xu. 42

o  e JWann entwichene Miſſethater von frembder Obrig  Wann
krit in Unſerr Lande verfolget, und däſelbſt zur Häft befor Aunwaruge

um Abfordert werden, ſollen die Gerichte, wegen deſſelben Abfol: gung eints
gung, wann zs einen Umerer Unterthanen betrift, die Sa ngees
the zuforderſt an Ung gelangen laſſen, und Unfere allergna rers anhal

digſte Reſolution abwarten, auch allenfals die Abfolgung ren.
inei freinbdes Gebiet anders nicht, als gegen behorige Re

verſales und Verſprechen, in dergleichen Fallen es ebenfals
ſo zuhalten, geſchehen.

*eDID  AÏ E— hJe La
Wann det entwichene Delinquent, durch Neittelaus Zo fteven

geſandter Steck-Briefe nhicht erforſchet werden mag, und
die Gerichte ihre Pflichten dieſerhalb nachgekommen ſind,
derſelbe aber nachher ſich angibt, und zu Ausfuhrung ſei-
ner Unſchuld um ein freyes Geleit bittet, ſoll demſelben al
dieweilen daran geleaen, daß die Sache gehorig ausgema

hhet werde, dgr  ſuigin ge et werden. n

 rv. t  tuDeraleichen frehes Ejekeit wofern es eine vollkvmmee Bey wem*1

daſſelbe zune Sicherheit biß zum Austraader Sache, dem Flüchtigen aachen?

perleihen ſoll, muß er deshalb Uns unmittelbaor allerun
terthonigſt autreten. Ein bloſſes Geleit zum Rechtenaber,
mag in gemeiner und gewohnlicher Form, äuch von der Ge
richts Obrigkeit, vor welcher. dit Criminal-Sache gefuh
ret wird, ertheilet werden.

aανt ſchniuο
Jn dem emorial, in ſoblcheuu uin frehes Geleit gebe  Jn dem

tenwird, muß der lmpetrant die Uriachen, weshalb er nicht ru
ſicher zu ſeyn verhieinnet/ uddrühall aneg freyen Geleits qe des ge

n magdeb. Cr. Ord. N be ſuchten
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freyen Ge. bedurffe, anzeigen, auch zugleich ſich zur tuchtigen Caution,
leits anzu- ſo allenfals durch rechtliches Erkandtniß zu determiniren,
fubren. daßer auf den anzuberaumenden gerichtlichen Tagefahr

ten ſich geſtellen wolle, offeriren.

ß. XVI.

wahre? fect, daß der lnquiſit darun nicht konne zurchaft gezo
weerden; Es ſoll auch ſelbiaes in Inquiſitions Proce en
uniicht langer wahren, als biß daran etwas Peinliches gegen

den lnquiliten erkandt worden, oder auch, wann die Zeit,
auf welche daſſelbe ertheilet, verlaufen, oder, dader Inqui-
ſit aus Trieb ſeines Gewiſſens, die That ſelbſt, ohne eintzige
vor ihm militirende Umſtande, bekennen ſolte. Jn welchen
und dergleichen Kallen, es bey der Diſpoſition gemeinen

Rechts ſein Verbleiben hat.

F. XVu.
Wann in Sooltt in dem letztgrn Nermino der lnquiſit, aus einem

Termino
dem lehtern gniftrauenzur Sache/nch nicht geſtellen, wll indenen Fab
der Begler ben, da Wir das ſichere Geleit ertneilet, die geſtellte Cau—
tete aus· tion dadurch halb an Uns und Unſern Fiſcum, welcher beh
bleib.. Vermeidung ernſter Beſtrafung von dem Ausbleiben zu

benachrichtigen iſt, und halb an die Gerichte des Orts,
 wann aber nur ſicher Geleit zum Rechtenertheilet iſt, ſolche
der Obrigkeit, als Fructus Jurisdictionis verfallen, dieie

aber, beh Gelegenheit. des Delinquenten ſich zu verſicheri,
und dei mquiſitions· Proceſs fortzuſetzen, hiermit ernſtlich

angewieſen ſeyn.

I] An n—
 T 1trrr12 2  92 e a u. J,

Wie lange Ein ſicheres Geleit zum Rechten hat nicht weiter Kraft,
ein frteyes gls in der Sache, woruber es ertheilet iſt, und nur den uf-
Geleit ent

Von Conſeription, Inrotulation.
und Transimiſſion der Acteri.

 Jnhalt des Capitels.
I

ß. 1. Wie
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ſ. i1. Wie die Acta zu conſcribr ſollen forthin abgeſchaffet

ren? ſeyn.
g. 2. Von wem? 9. Acta ſollen geheftet, foliiret
g. 3. Bey jeder GerichtsHand— und numeriret werden.

lung ſollen die Præſentes noti-. 10. Des Inquilſiti Leibes- oder

teet werden. Gemuths-Beſchaffenheit iſt
ſ. 4. Auch ſoll das Protocoll un in Actis zu beſchreiben.

terſcheieben werden. 1I1. Wie Acta inrotuliret werden
4. 5. Atteſtata Teſtium ſollen in ſollen?

einen Rotulum verfaſſet .12. Denen Ablis ſoll dieſe Cri-
werden. minal- Ordnung beygefuget

g. 6. Wie das Protocollum Con werden.
frontationis einzurichten? 9. 13. Von Einrichtung der Ur

7. Wie bey der Litis Conteſta thels Frage.
tion das Protocoll zu verfer ſ. 14. Acta ſollen verſchicket wer-

tigen? den.g. 8. Die Unterſchriſt des Inqu h. 15. Das Gericht muß die Ko
ſiti und Acjunctio eines Notar ſten vorſchieſſen.

ve le
vceilen zu mehrmahlen die Inaniſitions- Vie vie

x Protocolla, mit der groſſeſten Præcipitantz, SJ
vo undzugleich ſo unleſerlich geſchrieben werden, ren?

daß die Urthels Faſſer mehr Muhe haben die

eidiren; Als ſoll eine jede Gerichts-Obrigkeit, und zwar
bey 1o. Reichsthlr. Strafe, dahin ſehen, ins beſondere
äber der GerichtsSchreiber, unter eben gemeldter Strafe
ſich angeleqen ieyn laſſen, die Gerichtsrotocolla auber
und leſerlich zu ſchreiben, und darinn alle Correcturen, ſo
viel moglich, zu weiden; Ware es aber, daß in Contextu
eine Aenderung zu machen vorfiele, wann, zum Exempel,
der Gerichts Schreiber des lnquiſiten Meynung nicht
recht begriffen, oder auch dieſer dieſelbe änderte, ſoll dieſe
Aenderung von ebender Handaemacht und deutlich expri-
rniret werden. Wann aber nach vollfuhrtem Examine, da
dem lnciuiſito ſeine Auſſage nochmahls vorgeleſen wird, er
feine Neynung andern ſolte, muß ſolches in Protocollo
continuiret werden, und das vorige ſtehen bleiben.

wWeilen der Gerichts Schreiber ins beſondere auf Fuh Ven aen?

rung
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rung des Protocollibeeydiget, ſo muſſen auch die Inquiſi-
tions- Protocolla durch und durch von demſelben geſchrie
ben, wann er aber Kranckheit oder anderer legalen Urſa
chen halber abweſend iſr, ſoll ein ander tuchtiger Actuarius
darzu augenommen, u. wofern er nicht verpflichtet iſt, nach
Anleitung des J. Capitels darzn in Eyd genommen, auch
ſolches, vermittelſt einer beſondern Kegittratur, ad Acta
notiret werden.

sS. m.Bey jeder Damit der Urthelsfaſſer ſehen moge, ob ein Pein
Gerichts ſi  ſννAA An  A.

2r4

ß. Iv.
Auch ſoll Alle Regiſtraturen und Protocolla, ſo in einer Seſſion

dun kr verfertiget werden, ſollen von allen anweſenden Membrit
ſchriben des Peinlichen Gerichts, unterſchrieben werden.
werden.

Attellatn Der Gerichts-Schreidir ſoll gehalten ſeyn, wann

TuneeZeugen abgehoret ſind, einen ordentlichen Rotulum, zu
nem Rotu- Mehrerer Erleichterung des Urthelsfaſſers, davon zu ver
kum verfaß fertigen, welcher nach geſchehener Collationirung von dem
ſet werden. gantzen Gericht unterſchrieben werden ſoll, da dennoch

nicht weniger die Original·Kegiſtraturen, ſo bey Abhorung
derer Zeugen gehalten bey denen Actis an gehorigen Ort
nach denen datis verbleihen muſſen.

v—

mn

Wie das  Wie es dannaur gleiche Art bẽh weitlaujftigen Con
rete ftontationen, damit der Urthelsfaſſer in einem Anblick
frontatio- hie Concordant? oder Piſerepantz des Inquiſiti und derer
ae Zeugen ſehen konne; gehalten werden ſoll.

gl vu.
Fir ben Voruehmlich aher ſoll dieſes geſchthurben der hitis

Con-
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Eonteſtation des Inquiſiti, welche der Gerichts· Schreiber der Lirie
allemahl alſo verfertigen, vder auch von neuen ausfertigennn
ſoll, daß auf einer Seite die Frage, auf der andern Seite tocol in
aber die Antwort des Inquiliti zu finden. verſertigen

g. V Ut.Obwohl auch an theils Orten der Gebrauch iſt, das Die Unter
denen Inquiſiten ihre Auſſage ad Articulos, wann ſie geho-ſor endes
rig ad Protocollum genommeniſt, zur Unterſchrift vorge undAjun-
leget, auch zu Zeiten bey denen Zeugen Verhoren ein No- ctio eines
tarius Acjunctus ad inittiret wird; So ſoll dennoch beydes, ongne
nachdemmahlendie Peiuliche Gerichte, nach dieſer Unſerer abgeſchaffet
Ordnung, nunmehro gehoria beſetzet ſind, und das erſtere ſeyn.
ohne dem an ſich geringen Eftect hat, hiermit aufgehoben
ſeyn, ausgenommen in dem Fall, wie Cap. V. g. XII. ge
meldet worden.

9— R.
Damit auch eines Theils von denen Actis nichts weg Acla. ſollen

komme, oder nach gehaltener Inrotulationderſelben, nichts gr
unterſchoben werde, andern Theils aber der Referent, beh numeriret
der abzuſtattenden Kelation, Blatter und Seiten in denen werden.
Actis allegiren konne, ſoll nicht allein ſeries Actorum unter
gehorigen Numeris verfertiget, und denenſelben beygefü
get, ſondern Acta geheftet, numeriret, vaginiret, und in
termino inrotulationis, die Zahl der Blatter und Nume
rorum vermeldet werden·

I

Wann Acta zum Spruch inſtruiret ſind, und das Gericht Des Inqui.
beſondere Umſtande bey dem Gefangenen findet, zum Erntghes
empel daß er krank, magerer oder zarter Complexion, muths-Be-
ſchwachen Verſtandes, oder auch, wann rine gefangene ſchaffenheit

ActisWeibes Perſonſchwanger iſt, und ſoweiter . ſoll des In·  heſchrer
quiſiti Leibes-und Gemuths. Conſtitution, damit der Ur ben.
thelsfaſſer entweder in Dictirung der Peinlichen Frage,
oder der Strafe ſelbſt, darauf Reflexion nehmen konne,
nach vorgegangener pflichtmaßigen Unterſuchung eiues
Metici und Chirurgi in einer beſondern Kegiſtratur ge
meldet und beſchrieben werden.

ulmasgdeb. Cr. Ord. O g. XI.
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S. X. ne J
ſie Aaa Die'knrotulation oder Einpackung der Acenſoll ue
gene ſchehen in Gegenwartdes lnquiſiri, vder deſfen Mandatatii
ien? undſtehet jenem zwar frey, wieder einen oder audern Ort,

voder Juriſten· Collegium zu excipiren; Wofern er aber
wieder mehr derſelben exeipiren wolte, ſoll ihm ſolches,

ohne Anzeigüng erhebltcen urtachen, zu thun nicht erlau—2

bet ſeyn. Dieſemnaen ſyffein Pretocollum inrotulationis

fi heflet ndſibhs deml ſtoAltotum in neangt „u e ige von mnquiurſelbſt, vber deſſen Defenſore mit unterſchrieben werden.

J— xu J
Denen A-  Wanur auinich chte; auſſer Lan
 hun des u verſchicken, ſoll dieſe Criminal. Ordnung, wofern es
Orbnung Detenſor verlanaet, vder anch tudex inquirens ſonſt nöthig
beysefuget findet, imgleichen dasjenige naick, orauf es in der Sache
werden. ankommen mochte, aur informationdes Urthelsfaſſers,

denen Actis, vor oder hey der Ineritulotin, bevgeſchloſſen
weerden, jedoch dan dirſen nicht vhne erhebliche Urſachen gr

ſchehe, ſonftrir bleibt ru buy denr heict: vom 2gten April
iyrs daß die Atu Caurnnalin uicht inehr auſſer Lander
verſchicket werden ſollen.n

Xxiu.
Von Ein Die Urthels Frage odĩl Requiſitions. Schreiben, ſo
richtung Nahmens des Gericnts, an die Facultæten und Schoppen
dur Urthelr rühle abgehet, ull narh foigeidem Karnnalur, nutudn
Jrage. mutandis, eingerichtetritben.

22Formular tinth Recniſitions

Schhreidens.

71ITenenfelben uberſchichen Wir hierben veiſchloſſen, die vo

Unb verhandelbe lnquiſitions Adta iebir N. N. in
puncto



und Transmiſſion der Acten. 55
puncto a mit gebuhrendem Erſuchen, ſolche
Collegialiter wohlzu erwegen, und Uns Dero redhtliches
Gutachten, cum Kationibusdubitandi decidenai, nebſt
Kemittirung der Acten, auch dieſem Schreiben ſelbſt, un
ter der Facuutæt Jnſiegel und Bezeugung, daß daraus das
Urthel abgefaſſet, vor die Gebuhr forderſamſt zu eroffnen,
auch mit der erſten Poſt, wofern das Gutachten ſo bald
nicht ertheilet werden konte, ohnſchwer Nachricht zu ge
ben, ob und wann die Acta bey ihnen eingelauffen? Wir
verbleiben c.

Und muſſen ſolcheuinach die Gerichte in der Urthels
Frage aller Privat-Information und Suggeſtion, bey Un
rerer hochſten Ungnade, auch ſchweren Strafe ſich enthul
ten, falls es aber dennoch geichehen ſolte, muſſen die Facul-
tæten daraufſuh Jntir nulltatis nicht die geringſte Abſicht

haben. —DD—4
r. deC. 1

 dtto,
c

Keine GerichtsObrigkeit ſoll befugt ſeyn in Peinli Acla  ſollen
chen Sachen, worinnen Inquiſitorie verfahren, ſelbſt zu vrſhitet
ſprechen, ſondern es ſollen Acta durchgehends zu einem un
partheyiſchen Richter, zum Spruch verſandwerden. Der-
gleichen geringere Verbrechen aber, woruber kein ordent
icher Inquilitionnz Proceſs goruhret wiro/ ſondern die mit
Hals Eiſen,Shannmrü Joantel, Gefaugniß odergeringern

GeldStrafe, beſträfetwerden,bleibt der GerichtsObrig
keit vor ſich, jedoch mit behoriger Lireumſpection. abzu
thun, unbenommen. Wie Wir es dann auch wegen Weg
bringung des liederlichen Geſindes, ſowohl Manns- aius
Weibs-Volcks, auch Beſtrafung der Jigeuner, beh denen
in Unſerm Herhogthum Magdeburg und der Grafſchaft
Mausfeld desvalb publicirten Verordnungen, Kdicten
und Landes-Verfaſſungen es annoch ferner bewenden
laſſen.

8. xv.
Die Traüsmiſſionß Koſtenund irthets Gebuhren muſ· Dat Ge

ſen die Gerichtealleinahl vorſchieſſen, und wegen derſelben richt muß
KoſtenReſtitution die Eudſchaft des brocelſes und des Urthelse)nſchieſen.

Faſſers Meynung abwarten. Wir dann auch Uniſertr Cri-
minal·
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minal-Collegio, wann aus andern Gerichten an ſelbiges
immediate, oder auf Unſern allergnaädigſten Befehl Acta
geſchicket werden, davor die Gebuhren gegeben und in Fiſ-
caliſchen Sachen, wann dem lnquiſito die Koſten zuerkand
und er ſelbige zu erſtatten hat, die Transmisſiöns-Koſten
auch mit beygetrieben, und die Gebuhren, ſo vas Criminal-
Collegium allenfals daranf zu ſetzen hat, ſelbigem zugeſtel
let werden muſſen, in deſſen Verbleibung kan ſich daſſelbe
bet Uns oder Unſerm General- Fiſcal melden, der hierin
nien ohnvorzuglich die Hand zubiethen hat.

CAP. L.
ö Bey Urthels,

Frage und Reini
Eyde.

Jnhalt des Capitels.
C. 1. Mit Erkandiniß der Pein—

lichen Frage iſt behutſam zu
verfahren.—eDeD
 vw êeiner der That durch Zeugen

.10. Von Execution der Tortur?
K.tr. Der Gefangene iſt vorhero

in. Gute nochmahls zu ver-
nehmen und zu ermahnen.

h. 18. Deur Nachrichter iſt der
uberfuhret iſt.

Kz D Godd T ſſtt
miret werden.

nhalt des Urthels bekand

er ra er ortur on zu ma en.in einem Urthl wohl expri-h. 13. Wie er dieſelbe an dem Ge
fangenen exequiren muſſe?

K. a. Die That ſoll in kurtze Frag ſh. 14. Sollen keine ungewohnliche
ſtucke verfaſſet werden.

 5 Wie dergleichen Urthel
Mittel der Peinigung ge—

brauchet werden
worinn die ſcharfe Ftage erh. rz: Jn welcher Ordnung die

kand idird erofnet werden
muß?g. Wie dergleichen urthel

dem Gefangenen zu publiei·
g. 7. Jhm iſt eine Bedenck Zeit zu

reu?
geben

Gefangene zu torquiren.
ſ. 16. Der Gerichts Schreiber

mmuß alles genau verzeichnen.
ſ. r7. Wann der Gefangene die

Tortur ausſtenet.
g. ig. Wann der Inquiſit Bekand

niß verſpricht.
g. 8. Wie der Gefangene wiederſß. 19. Wann er bey nachgelaſſener

dergleichen Urthel mit ferne
rer hefenſion zu vernehmen?

Peinigung dennoch nicht be
kennen will.

4. 9. Was das Gericht vor Bue.ſ. 20. Wie bey erfolgter Bekand—
cutionder Tortur thun ſoll. niß der lnquiſit ju befragen?

21. Der
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5. 21. Der lnquitit kan in oder nach d. 26. Nach vollſtreckter Dorturſoll

der Marter von andern Ver derln quiſitzur nochmahligen
brechen nicht befraget wer— Defenſion zugelaſſen wer den.
den, als weshalb er graviret ſ. 27. Vom Reinigungs-Eyde.

iſt. g. 28. Wie derſelbe dem zur Thatg. 22. Das Bekandniß muß nach verdachtigen abzunehmen?
her ihm wieder vorgeleſen 9h. 29. Wann der Reinigungs-Eyd

werden. erkand wird, ſoll zu ZeitenF. 23. Von katification der Uhr eventualiter definitive mit

k daicht. er and wer en.ſ. 24. Wann der Inquiſit die Uhr. F. Zo. Wann der Urthels- Faſſer
gicht revociret. uber die Unkoſten erkennen

ß. 25. Wie der Richter uach der ſoll.
Uhrgicht procediren ſoll?

ſ. J.
weann die Sache alſo beſchaffen gefunden Zun
or wird, daß der lnquilit der ihm beygemeſſe der Peinli

An.

D
wieder ſich hat; So laſſen Wir es zwar beh der Peinlichen fahren.

 nen Miſſethat zwar nicht geitandig iſt, die-chen Frage
2 ſerhald aber ſchwerenund rediichen Verdacht “de—

Frage, als dem bishero ublichen, und durch die Reichs
Geſetze feſtgeſetzten Mittel die Wahrheit zu erforſchen,
annoch ferner bewenden, befehlen aber anben Unſerm Ju—
ſtitz-Collesiis, Juriſten-Facultæten und Schorpenſtuhlt,
wollen auch allenfals auswartigen Urthelsfaſſern, jedoch
anders nicht, als nach dem Cap.8. J. 12. auf ihre Seele und
Gewiſſen binden, hiebey, als beyeiner Sache von auſſerſter
Wichtigkeit, und unerſetzlichen præjuditzes, mit der gröſſe—
ſten Bebutſamkeit und Sorgfalt zu verfahren, damit durch
dieſes Mittel nicht der Unſchuldige zur Bekandniß einer
That, ſo er nie verubet, gebracht werde, noch auch der
Schuldige, bey welchem es keiner ſcharfen Krage bedarf,
wann er dieſelbe ausgeſtanden, der ſonſt wohl verdienten

Strafe zu entgehen, Gelegenheit finde.

g. J.Wann ein Miſſethater der begangenen Ubelthal hal Srl an
ber durch awey unverwerfliche, tuchtige und in Rechten be wann einet
ſtandige zeugen, wieder deren Perſon und Auſſage jener der That
nichto grundliches einzuwenden hat, uberfuhret iſt, ſoll in durch Zeu—

gen uber—

Magdeb. Cr. Ord'L. 949 diefuhret iſt
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dieſem Fall, wann gleich der Inquiſit der That nicht geſtan
dig ſeyn ſolte, mit dem Corpore Delicti aber, und ſonſt,
es uberall ſeine Richtigkeit hat, die Tortur nicht ſtatt ha—
ben, ſondern uber ihn, als einen uberfuhrten Miſſethater,

Urthel und Recht ergehen.

F. II.Der Grad Waann die ſcharfe Frage zu erkennen iſt, muß ſo wohl

ſoll in
der Torrur in dem Urthel, wie weit damit zu verfahren, deutlich fur—
nem urthel geſchrieben, als von dem Richter dahin anſſerſten Fleiſſes

wohl expri. geſehen werden, daß dieſelbe nicht weiter erſtrecket werde,
miret werden. als erkandt worden. Damit nun kunftig hierin deſto ſi—

cherer und behutſamer geganaen werde, und kein Jrthum
aus ungleicher oder ungewiſſer Deutung der Graduum

ſerritionis Torturæ entſtehrn moge, ſoilen dieſelbe nach
folgender Geſtalt erklaretund verſtanden werden.

Eine bloſſe Verbal- Territion mag ſo weit gehen, daß
ber Scharfrichter alle zur Peinigung dienliche Inſtrumen-
ta dem Inquiſiten vorlege, ihn damit hart ſchrecke, u. dar
auf thue, oder ſich ſtelle, als ob er ihn auch wurcklich an
greifen wolte, er maa aber zumAngrif nicht ſchreiten, wann
nicht ſolches ausdrucklich in dem Urthel verſehen iſt; Wann
aber auch eine Keal- Territion zu erkennen, ſo ſoll dazu ge
rechnet werden, daß derScharfrichter denlnquiſiten wurck—
lich angreife, entkleide, zur Leiter fuhre, endlich auch die

Schnure, Daum- und Bein-Schrauben aulege, aber nicht
zuſchnure oder zuſchraube; Wurde aber die Tortur ſelbſt zu
erkandt, und ware in dem Urthel nahmentlich exprimiret,
was der Scharfrichter thun, und wie weit er gehen ſoll, hat
er ſichgenau darnachzu achten, und nicht weiter etwas vor—
zunehmen. Dafernaber das Urthel auf die Gradus Tor-
turæ abgefaſſet ware, deren drey in Unſeren Koniglichen
Landen eingefuhret ſind, wollen Wir, daß bey dem erſten
Grad Daumſtocke angelegt u. zugeſchraubt, u. mit denen
Bandenoder Schnuren der Anfang gemacht werde; Bey
dem zweyten Gradaber, daß mit den Schnuren fortgefah
ren, auch die Beinſchrauben angeleget und zugeſchranbet,
und endlich er ander Leiter maßig aufgezogen werde. Bey
dem dritten, daß die Aufziehung der Glieder mit dem

ſo
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ſo genandten Kloben geſchehe, und dabey der geſchickte Ha
ſe gebraucht werde, und ob ſchon zu dieſem Grad auch ge

zehlet wird, daß der Maleficant mit Feuer, Pech oder
Schwefel beworfen werde, ſo ſoll doch ſolches nur in de—
nen ſchwereſten und gefährlichſten Verbrechen, an deren
Beſtrafungund Erofnung dem Publicoſonderlich gelegen,
alsdann ſtatt finden, wann eine ungemeine verhartete
Halßſtarrigkeit bey dem lnquiſito ex Actis bemercket wird,
doch alſo daß der Gefangene dadurch an denen Gliedern
des Leibes keinen Schaden leide. Damit auch nicht etwan
der Scharfrichter zu weit gehe, als welcher ſich nicht alle—
mahl in die verſchiedene Formulen zu richten weiß, ſollen
forthin an ſtatt der Worte, ziemlicher Weiſe, ziemlicher
Maſſen, maßiger Weiſe c. die Gradus wie vorſtehet, in
denen Urthelnexprimiret, auch alſo von demGerichte exe
quiret werden.

g. Iv.
Gleicher geſtalt ſoll die That ſelbſt, woruber der In- Die That

quiſit, vermittelſt der ſcharfen Frage, befraget werden ſoll, dunngte
in gewiſſe kurtze lnterrogatoriaverfaſſet, und ſelbige dem verfaſſet

Urthel mit einverleibet werden. werden.
ß. V.

Wann die verſandte Acta mit dem Urthelwieder zu Wie der
ruck kommen, ſoll ad Inſpectionem ſigilli der Inquiſie oder hen dr.
deſſen Defenſor zwar citiret, das Urthel aber hernach in die ſcharfe
deren Abweſenheit erofnen, und dann ferner, wie nachſte-Jrage er—

het, damit verfahren werden. kand wird,erofnet wer—

den muß.

g. VI.
Solte nun in dem Urtheldie Territion oder Torturer- Wie der—

kandt ſeyn, muß daſſelbe dem Gefangenen nicht publiciret sleichen ur—
thel demwerden, ſondern es iſt derſelbe in die Gerichts-Stube zu Gefangenen

fordern, nochmahls zum richtigen und freyen Bekändtniß zupublier
beweglich und mit Vorſtellung der gegen ihnen verhandenẽ ren?
Anzeigen zu ermahnen, allenfals aber und da derſelbe beh
ſeinem halßſtarrigen Leugnen verbleiben ſolte, ihm zu be

denten,
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deuten, daß er nunmehro durch icharſere Pelltel zum Ber

kandtniß gebracht werden ſolte.

g. Vu.
Jhm iſt ei Dieſemnach und ſo alles dieſes bey demſelben nicht
ne Bedenck-—Zen zu ge-verfangen ſolte, iſt der Gefangene wieder an ſeinen Ort
ben. zu bringen, und ihm eine Bedenckzeit von ein oder zwey

Tage zu geben, damit er binnen der Zeit annochin ſich ge—
hen, und durch richtiges Bekandtniß der ſcharfen Frage

entgehen moge. g. VII.
Solte der Gefangene inzwiſchen mir ſtinem Detenld

Wie der re ſich beſprechen, oder anichzuwelterer Ausfuhrung ſeiner
Gefangene Unſchuld zugelaſſen ſeyn wollen, ſoll das Erſte, in Gegen
wieder der—gleichen ur-wart einer Gerichts-Perſon, ihm zugeſtanden werden, das
thel mit fer- Letztere aber nicht anders, als auf den Fall, da der Defen-
nerer De. ſor auf ſeinen Advocaten-Eyd verſichert, daß er alaube an
fenſion uuvernehmen. livch etkwas naheres zu des Inqulſiti Defenſion beyjübrin

gen; Welchenfalls derGefangene darzu zundmittiren, und
deom Deberiſorieint Friſt von einigen Tagen dazu zu ſetzen

2 iſt, Aacta aber ſodann nebſt dem vorigen Urthel, deſſen Jn
halt bisher keiner, auſſer denen Gerichts Perſonen, wiſſen
muß, an ein anderweites ſuriſten Collegium zuveiſchicken,
allenfals und auf Begehren des Gefangenen, als welchem

auchin dieſem Fall der Zutritt zu Unſern Thron nicht ge
ſperret ſeyn ſoll, immediate an Uns zur Keviſion einzuſen
den; Welches auch alsdann, wann das erſte Urthel un Un

ſerm Criminal-Collegio geſprochen, und von Uns confir-
miret worden, jedesmahl geſchehen muß, und ſoll in dieſem

Fall die Transmiſſion nach anderweiten Juriſten-Colle-
güis, ohne Unſern allergnädigſten dpecial- Befehl, nicht

ſtatt haben. g. w.
Was das Wurde nun das vorige Urthel conkirmiret, ſo hat das

Gericht vdr Gericht die Peinigung, nach dem darinn vorgeſchriebenen
Executionder Tortur Maaß zu vollſtrecken, zuforderſt aber des Zuſtandes des
chun ſol. Gefangenen ſowohl deſſen Leibes als Gemuths, immaſſen

in vorigem Cap. J. X. verordnet, nochmahls ſich zu erkun
digen,
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digen, und daß es geſchehen, ad Acta regiſtriren zu laſſen.
Da eventualiter, wenn esſich befinde, daß der Gefangene
inzwiſchen kranck worden, ec. mit der Tortur, bis zuſeiner
Geneſung, angeſtanden werden muß.

d. J.
Die Tortur ſoll allemahl Morgens fruh gegen den Von Exe—

Tag, in Beyſein aller Gerichts Perſonen vorgenommen, net
uno acktu und nicht Stuckweiſe vollfuhret, vieiweniger des
andern Tages wiederholet, dem Gefangenen auch zum we—
nigſten ſechs Stunden vorher keine Speiſe gereichet werdẽ.
Solte aber dem lnquiſito ein dergleichen Zufall begegnen,
daß wegen Kranckheit oder Schwachheit die erkante Gra-
dus Torturæ nicht vollſtrecket werden konten, ſoll mit der
Peinigung angeſtanden, und Acta, ehe und bevor ſelbige
continuiret wird, wieder verſchicket werden. Es ſoll auch
das Gericht dahin ſehen, daß bey der Peinlichen Frage, kei—
ne unnothige intervalla gemacht, auch die Zeit der Tortur
nach Beſchaffenheit der Perſon u. des Verbrechens gemaſ—
ſiget, und wie damit nicht leicht, unter einer halben, alſo
nicht uber eine gantze Stunde (zu welchem Ende eine Sand—
Uhr, welche bey vorfallender nothwendigen Hinderung
aufdie Seite geleget, mithin der Lauf derſelben ſo lange ein
gehalten werden muß, auf gewiſſe Art, daß es der lnquiſit
nicht innen werde gebraucht werden kan) zugebracht wer
de; Es ware dann, daß wegen vorkommenden ſchweren
Umſtanden, und des Verbrechens ſelbſt, die Tortur in
ſcharferem Grad erkandt ware, und das Gericht ſich an die
Zeit ſo eben nicht zu binden hatte, welchenfalls jedoch mit
der Peinigung Menſchlicher Weiſe und nach Zuſtand des
Gefangenen, auch nicht in infinitum, ſondern nur eine
maßige Zeit, uber eine Stunde verfahren werden ſoll.

g. XI.Ehe und bevor die Peiniaung vorgenommen wird, iſt S
der Gefangene nochmahls auſſer den Ort der Tortur, undvorhero in
ohne Vorzeigung des Scharfrichters, und der zur Peini-Güte noch—

gung aehörenden lnſtrumenten, zu ermahnen, und, ob ergen n
zum gutlichen und richtigen Bekandtniß ſeiner Miſſethat und zu er

dadurch zu bewegen ſeh, zu verſuchen, dabey ihm dann mahnen.

magdeb. Cr. Oord. Q die
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die von dem Urthelsfaſſer vorgeſchriebene Fragſtucke, der
Ordnung nach, vorzuhalten, und was er auf jedes geant—
wortet, und mit was Geberden und Umſtanden, deutlich,
von Wort zu Wort ad Protocollim jzu verzeichuen.

d. XAII.
Dem Nach·  Wann aber der Gefangene dieſem ohngeachtet zum

Bekandtniß nicht zu bringen, muß ſogleich darauf die Pein
des urthels liche Frage an ihm vollſtrecket werden, wann zuforderſt
bekandt zu dem Nachrichter der Jnhalt des Urthels, und der Gradder
machen. geinigung bekandt gemacht, und dieſer, um in Verrich—

tung ſeines Amts, weder zu ſcharf noch auch zu gelinde zu
ſeyn, ſondern das im Ürthel vorgeſchriebene Maaß vor

Augen zu haben, von dem Richter ermahnet worden.

ß. xul.Wie er de Soltchemnach muß der Gefangene von dem Ort, da

ſelbe andem Gefan-kl zuvor verhoret worden, in die Tortur-Cammerge—
genen exe. bracht, und dieſe nach dem Urthel an ihn vollſtrecket wer—

A? den. Da dann der Schearfrichter nicht durch ſeine un—
verſtändige Knechte dieſes allein muß verrichten laſſen,
ſondern fleißig acht haben, daß zwar der Gefangene vor
geſchriebener maſſen gepeiniget, doch mit denen Schnuren
und Anlegung anderer Stücke der Tortur alſo verfahren
werde, daß die Sehnen des Gefangenen dadurch nicht ver—
letzet, oder derſelbe nach ausgeſtandener Tortur nicht lahm
bleibe, oder auch an ſeinem Leibe und Geſundheit Scha—
den leide. Maſſen, wann der Scharfrichter hierunter ſein
Amt nicht genau beobachten, und durch Verwahrlöſung
vder Exceſs den Inquiſitum ſolchergeſtalt, wie obſtehet, be—
ſchadigenſolte, Wir demſelben nach Beſchaffenheit der Sa—
chedavor alleg Ernſtes wollen anſehen laſſen. Wie denn
auch in dem Fall, daß der Gefangene, wegen ſeines Leibes—

Beſchaffenheit nicht im Stande ſeyn ſolte, die Tortur in
dem Gradh wie ſie erkandt iſt, auszuſtehen, welches der
Scharfrichter wiſſen muß, ſo weit, als es ohne Gefahr des
Inquiſiti Leibes oder Glieder geſchehen kan, damit zuver—

fahren iſt.

F. XIV.Sollen Keinen Scharfrichter ſoll erlaubt ſeyn, anderer Mit
keine unge tel
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tel der Peinigung, als dieſer Orten gebrauchlich und vorwohnliche
hin beſchrieben ſind, ſich zu bedienen, als worauf, imglei nna
chen auf die gantze Vollitreckung der Peinlichen Frage, dem gebrauchet

Gerichte fleißige Achtung zu haben gebuhret. Dahinge-werden.
gen, dadieſer Ordnung zuwieder gehandelt werden ſolte,
daſſelbe nicht allein GOtt, als dem oberſten Richter, da—
fur Rechenichaft zu geben, ſondernauch daſſelbe vor Uns
ſchwer zu verantworten haben wird.

ſ. XV.
Wann viele Inquiſiten, ſo in eben dem Verbrechen Jn welcher

impliciret ſind, torquiret werden ſollen, muß der Anfang Ordnung
von dem gemachet werden, der am verdachtigſten und amde

meiſten graviret iſt; Woſie aber gleich graviret, von dem quiren.
ſchwacheſten und furchtſamſten, und unter zweyerley Ge—
ſchlecht, von der Weibes Perſon, unter Eltern und Kin—
der, von dieſen angefangen werden.

g. XVI.
Ben wurcklicher Vollſtreckung der Tortur muß von Der Ge

dem Gerichts-Schreiber genau verzeichnet werden, wierichts
Schreibermit Anlegung der Inſtrumente, Stuck vor Stuck verfah muß alles

ren, was  dabey vorgekommen, was von dem Inquiſito gegenau ver
redet worden, und wie er ſich dabey gebehrdet habe; Wie deichnen.
dann auch wahrender Tortur der Inquiſit zum Bekandt
niß fleißig zu ermahnen, und mit Aufzeichnung deſſen Ant
wort, wie bereits gemeldet, zu verfahren iſt. Und damit
von dem Gerichts-Schreiber hierin deſto accurater ver—
fahren werde, ſoll er das Papier dergeſtalt in der Mitte
brechen, daß auf der einen halben Seite des Scharfrichters
Vornehmen, bey der Territion ſowohl als bey jedem Grad
der Tortur, auf der andern hingegen des Inquiſiten beſche
henes Bezeigen und Antwort umſtandlich geſetzet werde.

F. XVII.Wannnuuder Gefangene bet ſeinem Leugnen beſtan Wann der
digverbleibet, und der im Urthel vorgeſchribene Grad dergergene
Tortur an ihm vollſtrecket worden, iſt er loß;ulaſſen, von ausſtehet.

dem
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dem Scharſrichter, wo es nothig, mit Salbe.azu verſehen,

und wieder in das Gefangniß zu bringen.

g. XVIII.
Wann der Dafern aber der Inquiſit ſich erklahret, daß er heken—
Sanciniß nen wolle, muß die Peinigung nachgelaſſen, und der Actu-
verſpricht. arius in ſeinem Protocoll. unter welchem Grad der Mar—

ter, der lnquiſit dieſe Erklahrung von ſich gegeben, und
wie ſo gleich damit nachgelaſſen. worden, umſtandlich ver—
melden, der Richter darauf den Gefangenen uber dir Frag—
ſtucke vernehmen, und deſſen Antwort fleißia und mit de-
nen Worten, womit ſie der Gefaugene gegeben, aufzeich.
nen laſſen. J g. xtx.

Wann er Wann aber derſelbe ſeinem gethanenen Erbiethen un—
en de erachtet dennochmit der Sprache nicht recht heraus wolte,

niguug ſondern die Marter und daß er dardurch zu der Errlah—
dennoch rung gezwungen worden, vorſchutzet, iſt mit der Tortur
idtbeen. fortzufahren, und damit, bis die Zeit verlaufen, zu con-

tinuiren. S I— i

BS. XX.
ſolgter Be— Thut aber der Inquiſit ſeinem Verſprechen gemaß
tandtußß nunmehro ein richtiges Bekandtniß, muß der Richter, uber
der Inquiſit die vorgeſchriebene Fragſtucke, denſelben nach allen Um—
zu befragen? ſtanden der Perſonen, der Zeit, des Orts, und ſonſten be

fragen, und auf die Weiſe die That, ſo viel moglich in allen
ihren Umſtanden genan zu erforſchen, ſich angelegen ſeyn
laſſen.

XXI.

Wie bey er—

Der lnqui. Kein Richter oder Gericht iſt befugt, weder in der Tor—
ſit kan in
oder nach tur, noch gleich nach derſelben, den lnquiſitum, ob er nicht
de Dare mehr verbrochen, geſtohlen oder geraubet ec. habe? zu befra
Verbrechen gen, ſondern es muß ſich das Gericht deßfals an das Urthel,
nicht befra und die darinn vorgeſchriebene Fragſtucke,genau binden.
get werden,
als weshalb

er gravirt 9. XXII.iſt. Wann der Gefangene ſeine Auſſage verrichtet, muß
Das Ba— die
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dieſelbe ihm von Wort zu Wort wieder vorgeleſen, aucht dt ß

an niobe er annoch etwas dabey zu fugen, oder daran zu ändern muß nach—
habe, erinnert, alles aber, imgleichen wie lange die Tortur ber ihm

wieder vorgedauret, unter welchem Grad der Tortur der Gefangent geteſen
zum Bekandtniß ſich angeſchicket, und wann das Examen werden.
geſchloſſen, genauac hrotocollumverzeichnet, der Gefan
aene aberſodann in das Gefangniß, doch nicht bey andere
Gefangene, wieder gebracht werden.

g. Xxlll.
J üt et

Waun die Tortur dergeſtalt vollſtrecket worden, muß Von Rau.

fi rcation deder Gefangene den dritten Tag nachher, in die ordentliche uergicht.
Gerichts Stube ohne Beyſeyn des Scharfrichters vorge—
fordert, undihm ſeine vorige Auſſage, es ſey daß er die
That in der Tortur zugeſtanden, oder nicht, von Wort zu
Wort vorgeleſen, er aber, ob dieſes die Wahrheit ſey, und
er dabey annoch beſtanbig bleibe? hefraget, und deſſen Ant.
wort und Erklärung ad rotocollum genommen werden;
Wann aberder Gefangene nur bloß terrir?ẽ worden, kan
mit Ratification der Uhrgicht, weil er keine Schmertzen
der wureklichen Tortur empfunden, Tages darauf verfah
ren werden.

ſ. XXIV.
Jm Fall der Gefangene, wanner zur Ratification ſei: Wann der

ner Uhrgicht vorgefordert worden, ſein Geſtandtniß wieder n die
rufen, und die Heftigkeit der Schmertzen, oder andere Ur: revocirerr
ſachen vorwenden ſolte, muſſen die Acta, es ſeh, daß er den
erkandten Gradum Torturæ aantz oder nur zum Theilaus
geſtanden, ſamt dem letztern brotocoll wieder verſchickt,

und des Urthelsfaſſers Meinung zuforderſt abgewartet
werden.

d. XXV.

Wann der Gefangene bey ſeinem in der Torturgetha gnn det
nenBekandtniß beſtandig verbleihet, lieget dem Richter ob, aach der
damit man erfahre, ob der Gefangene die Wahrheit geſa uhrgicht
get, oder ob er aus Heftigkeit der Schmertzen, aus Ver- Ergeeairen

Magdeb. Cr. Ord. R zwei—
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zweifelung oder Eckeldes Lebens, ſein Bekandtnißgethan,
nach allen Umſtandenzſo der Gefangene ausgeſagt, genau
ſich zuerkundigen, ob dieſelbe in der That ſich alſo verhal.
ten, oder nicht? da aufden letztern Fall der Inquiſit warum
er die Wahrheir nicht geſaget? zu vernehmen, deſſen Ant
wort fleißig aufzuſchreiben, und das Protocoll mit denen

Actis zu verſchicken iſt.

9. xxvI.
Nach voll Ehe und bevor aber Acta, nach vollſtreckter Tortur,
ſteectter verſandt werden, iſt dem Detenlſori inſpettio derſelben zu
7 h verſtatten, und ob er pro Defenſione Rei annoch etwas
zur noche beyfugen wolle, ein Terminus zu ſetzen, und wann ſolchem
mahligen nach in Cauſa eoneludittriſt mit Innatulationund Trans-
dne mamon dertachen, wie oben gemeldetzuverfahren.

werden. 2

g. XxVII.

Vom Rei Wann dem lnquiſitoder Reinigunas-Eyd zuerkandt
nigungs. worden, er aber dagegen mit weiterer Defenßon gehoret
Eyde. ſeohyn wolte, ſoll derſelbe darzu verſtattet, ihm ein Termi-

nus darzu geſetzet, und ſodann, wie oben gemeldet, mit
Verſchickung der Acten verfahren werden.

d. XXxViIII.
Wie derſelbe Vor der Abnahme des Reinigungs-Eydes ſoll dem
dem zur lnquiſito eine Bedenckzeit, um ſein Gewiſſen zuprufen,
That verdachtigen gegeben, under nicht allein von dem Gericht, ſondern auch,
abzuneh· nach befundenen Umſtanden, ins beſondere, wann der ln
men? quuiſit geringe Erkanndniß GOttes und ſeines heiligen

Worts hat, von einem Prediger ermahnet werden.

ſ. XXIX.
Wann der Daees auch zu Verkurtzung der Inquiſitions- Proceſſe
Zrnnde und Erſpahrung der Koſten gereichet, wann in denen Fal

wird, ſoll zu len, dader Reinigungs- Eyd erkand wird, eventualiter, da
Zetten der lnquiſit ſelbiaen nicht abſchweren will, die Strafe de-
eventualiter de. terminirt wird, ſoll ſolches wiewohl nur in denen Fallen,

da
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da es auf Landes-Verweijung, Geld oder zeitliche Gefang/ kiniive mit
nißStrafe ankommt, von denenUrthelsfaſſern ſo viel mogeetandt wer
lich und die Rechte leiden, jn acht genommenwerden.

G.xxx.
Ob und wie weit ein Inquiſit, der den Reinigungs Wann der

Eyd abgeſchworen, die Unkoſten zu tragen ſchuldig ſey, dtennege
bleibt des Urthelsfaſſers rechtlichen Erkandniß, als wel toſten erken
cher darauf mit zu refleckiren hat, ausgeſtellet. nen ſoll.

CAp. L. ĩJ
Von der Publication eines End-Ur—

thels, und denen Remedis, ſo wieder daſſelbe zu

verſtatten.

Jnhalt des Capitels.
5. 1. Von Publication der Sen. ę. G. Wie Ulterior Defenſio aus:u

tent?z. fuhren?
g. 2. Wann der Inquiſit abſolvi. ſ. 7T. Wann contra Confirmatori

ret wird, und vom Urpheden. am annoch ein Remedium zu

9. z. Unkoſten ſollen nicht ge verſtatten.
fordert werden, wann ſie h. 8. Wann wahrender Zeit, daß
niccht erkand ninid.  Adtkt dverſchickt geweſen, ſich

ſ. 4. Wie es zu halten, wann det  neue Indclieia hervor thun.
Gefangene den Urpheden ſ. 9. Von Confirmation der Ur—
abzuſchweren ſich weigert? thel in Peinlichen Sachen.

g. 5. Von den Kemediüs wieder
ein End-Urthel.

22

J. J.eeannein EndUrthel in Peinlichen Sanrn
x chen eingehohlet, und wie vorhin Cap. Sententz.9— mitu IJx. g. V. verordnet, gehorig geofnet worden,

nigen, ſo wieder ihn erkannt ſeyn mochte, nicht ubereilet,
ſondern das eingekommene Urthel ihm in Beyſein ſeines
Defenſoris gehorig publiciret werden.

g. I.Wann
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Gg. lll,Wann der Wani ein ablolutoriſch Urthel erfolget es ſey daß
gitd der lnquiſit gantz unſchuldig erfunden, oder, daß es an
und vom gnugſamen indiciis, um was weitergegen denſelben vor—
Vrpheden. zunehmen, gefehlet habe, oll der Inquiũt vor ſeiner Erlaſ—

ſung, nachſtehenden lIrpheden, wann derſelbe ihm zufor—
derſt wohl erklahret worden, uach eines jeden Gerichts

.Gewohnheit abſchweren.

Formular eciner Irphede.
SCh VN. N. ſchwere zu. EOtt.dem Allmachtigen in den

nes bißbero erlittenen Arreſts und Beſtrafung an der
terny Hinmmel einen Crperuchen Eyd, vaß ich wegen ünei

Koingiichen Hohenn Landes-Herrſchaft, Dero Rathen,
Bedienten und Unterthanen, inſonderheit aber an N. N.
oder wer ſonſt. darzu geholfen, weder vor mich ſelbſt, noch
durch andere,in keinerley Wege, mit Worten oder Wer—
cken mich. nicht racnen wolle. So wahr mir GOtt helfe
nnd ſein heiliges Bort um EHriſti JEſu Willen zurewr
gen Seeligkeit.

7 g. ilt.
untoſten GEs mogen aber von dem Inquiſito, wofern er zur In-

ſollen nicht«
gefordert quiſition durch verdächtiges Leben und Wandel nicht An—
werden, laßgegeben, und deßhalb in dem End- Urthel keine Unko—
wann ſienicht ertand ſten erkand ſind, auch keine gefordert werden, ſondern
ſind. die Gerichte muſſen deßfalls an den Denuuncianten, auf

vorhergehendes rechtliches Erkandniß, ſich halten, oder
haben ſich zu imputiren, daß ſie nicht mit mehrerer Behut
ſamkeit in der Sachen verfahren.

g. IV.
Wie es uu Dafern es ſich zutruge, daß der Gefangene denvor—
halten, wennbder Gefan· hin beſchriebenen urvheden, aus boſem Gemuth und Vor
gene den ſſatz, abzuſchweren, ſich weigerte; Soll derſelbe zuforderſt
Vrpheden mit hartem Gefängniß, worinnen er 14. Tage mit Waſſer
abzuſchwe
ren ſch wer u. Brod zuſpeiſen, zu deſſelben Abſtattung angehaltẽ wer

gert. den;
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den; da aber dieſes bey.ihm nicht fruchten ſolte, ſoll das
Gericht den Urpheden, welchen der Gefangene in Perſon
zu leiſten ſchuldig ware, durch den daſigen Gerichts- Frohn,
oder Buttel, in deſſeiben Seele abſchweren laſſen, und
da er ſich zu arhen weigern, oder der Weg, biß nach den
Grantzen in Feſſeln und Bandenzu kommen, zu weit fal
len ſolte, denſelben auf einen Karren dabin ſchaffen, und
wann ihm die Strafe, ſo auf einen gebrochenen llrpheden
geſetzet, wohlerkläret, auf dieſe Naſſe aus llnſern Landen
ſtoſſen und verweiſen. Wobey uberdem das Gericht durch
offentlichen Anichlagjedrrman kund zu machen hat, daß der

Inquiſit nunmehrovor einen ſolchen, ſo des Landes verwie
jen, zu achten, und wann er in Unſern Landen ſich wieder
betreten laſſenwurde, er mit der Strafe, ſo auf einen ge
brochenen Urpheden geſetzet, beleget werden ſolle.

V.
Ob auch wohl lnauilitions- Sachen an ſich ſumtna-· Von denen

tiſch ſind, und ſchleunige Erkandniß erfordern, auch aus die Kemedis
wieder einſer Urſachen, kein Appellations- Proceſs darinneu verſtat: End urthel

tet werden ſollen; Weiles aberdennoch in dieſen Sachen auf

eines MenſchenLeib und Leben, Gut und Blut, aunch ehrli
chen Nahmen ankommt, ſo ſoll ſtatt der appellation. eine
Ausfuhrung weiterer Defenſion, einem jeden lnquiſiten

nachgelaſſen ſehn.
vi. J

So ferne nun nach publicirtem Urthel, der Inquiiſit ie Vle.
dadurch graviret zu ſeyn vermeinet, und zur Ausfuhrungrior Deten-
ſeiner Unſchuld zur nochmahligen Defenſion verſtattet
ſeyn will, ſoll ihm darzu, ſo gleich nach denen Erklahrung,An

ein Terminus, nach dem Zuitand der Umſtande, geſetzet, u.
demDefenſoridasllthelcumRationibusdecidendi, nebſt
den completenaActis vorgeleget, u.wannlllteriorDefenſio
ad Acta gekommen, ſollen dieſe zur Reviſion nochmahls,
wie wohl an einen andern Ort, ausgenommen in denenFal
len, da bereits von UnſermCriminal-Collegio geſprochen,
u. dasUrthelvon Uns confirmiret worden, da Acta wiede
rum an daſſelbe remittiret werden ſollen, verſand werden:

magdeb. Cr. Oorbhb.. GS Es
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Es ware dann, daß Wir aus erheblichen Urſachen ein an—
ders allergnadigſt befohlen.

gF. VIl.Wann con. Wann das zweite Urthel eingekommen, ſoll regula-
na ute riter dagegen keine weitere Ausſtellung der Execution,
annoch ein ſo alsbdann zu Verſchleppung derSachen gereichet, verſtat
Remedium tet werden; Es ware dann, daß ſich ein unverhoftes neues

ten.
zu verſtat  Mornentum zu des lnquiſiti Defenſion, wovon man vor—

hünt nicht gewuſt, etwaein neuer Zeuge, oder ſonſt etwas,
ſoomit er ſeine Unſchuld erweiſen konne, hervor gethan hat

te: Welchenfals der Defenſor ſolches denen Gerichten an
zeigen muß, dieſe aber ſodann gehalten ſind, Acta, und ob
dieſe nova nicht vorhin bereits in denenſelben vorgekom
men, uachzuſehen, und jorern ſie des Deteniört; Anaeben
gegrundet finden; benſelhen nochmahls zu horen, unb des

inquiſiti endliche Defenſion ad Acta zu nehmen, und ſel—
bige ſodann anein anderweites Juriſten-Collegium zuver—
ſchicken. Allenfalls konnen die Gerichte entweder auf ge—
ſcheheneProvocation des Inquiſiti, vder auch vor ſich, Acta,
prout jacent, jedoch mit dem letztern Protocoll, worin die
neue Momentazur Defenſion angegeben ſind, immediate
an Uns einſenden, und darauf fernere Veranlaſſung ge—

wartigen. 22

g. Vin.

Wann wah Wiedann im Gegentheil, wann gleich der Inquiſit, ein
d rt abſolutoriſch Urthel erhalten, ſeit der Zeit aber, das Acta
verſchickt verſchickt geweſen, ſich neue und mehr indicia, oder Crimi-
gewneſen, nax, gegen denſelben hervorgethan haben ſolten, die Gerich—
ſich neue ln. te die Execution des Urthels ausſtellen, die nova unter—
dicia her
vorthun. ſuchen, und damit, wann der Inquiſit daruber mit ſeiner

Defenſion vernommen worden, wie oben verordnet iſt,
verfahren muſſen.

C. IX.
Von Con.- Weegen Confirmation der in Peinlichen Sachen ein—
driga kommenden Urthel, muſſen die Confirmationes nothwen-
iu Peinti dig geſuchet werden, in denen Fallen die hin und wieder in

chen.
chen Sa- dieſer Ordnungbemercket, auch zum Theil in dieſem pho

wiederholet, u. theils beſonders hierbey gefuget ſeyn, als:

1. Wann
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1. Wannjemand des Landes verwieſen werden ſoll.
2. Wann die Urthelsfaſſer, welche nicht gelinder noch

ſcharfer als die Geſetze ſeyn muſſen, die Mitigation. oder
Veranderungder Strafe Jhro Konigl. Majeſtat uber—
laſſen.

3. Wann der Inquiſit um Begnadigung bittet, es betreffe

die Erlaſſung vder Minderung der Strafe, nicht weni
ger, wann derſelbe ſtatt der Ulterioris Defenſionis auf
eine Reviſion der Acten provociret, welchenfals Wir
denen Gefangenen, auf deren Leib und Leben, Haab und

Guth es ankommt, die Zuflucht zu Unſerer Hochſten
Nerſon nicht konnen abſchneiden laſſen.
4. Und wie ferner in Crimine Perduellionis, Uns, als

Landes-Herrn, die Cognition alleine gebuhret; So u—
berlaſſen Wir zwar in ſimplici Majeſtatis Crimine die

Cosnitiondem Magiſtratui Ordinario, es muſſen aber
dſolchenfalls, oder. wann ein ſonderliches lnterelle pub-

licum dabey verlſiret, die Sententzien jedesmahl ad
Confirmandum eingeſchicket werden.

5. Dergleichen muß auch in HexenSachen, wann Lebens
Strafe, oder auch nur Torturzuerkandt worden, vermo
ge der Conſtitution vom 13. Decemb. 1714. geſchehen.

6. Wann in Sachen, ſo unter Unſer Duel-Edict gehoren,
Leib und Lebens-Strafe, Strafe am Bildniß oder Cor

per, vder Confiſcation der Guther oder Kevenues er—
andt. Es werden aber zu denen unter das Duel-Edick

gehorigen Sachen, diejenige nicht gerechuet, ſo in ob
gedachtem Edicto g. XI. zu denen in Rechten verordne
ten Actionen und Strafen verwieſen ſeyn.

7. Und im ubrigen muſſen in allen Criminal-Sachen, ſo
bey Unſerer Magdeburgiſchen Regierung, in der Graf—
ſchaft Mansfeld und denen Gerichts-Obrigkeiten, ſo

wohl in denen Stadten, als auf dem Lande, vorkom
men, oder von Unſern Fiſcaliſchen Bedienten getrieben
ſind, u. darinne es auf Ehre, Leib und Leben ankommt,

die Urtheile jedesmahl zu Unſerer Confirmation einge—
ſendet, auch jederzeit von allen denen, ſo um Unſere Con
firmationgeziemend anſuchen, die Acta mit beygeſchloſ

ſen werden.

CAP.
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CAP. XI.
Von Nachlaß der Strafe, vom Be—
gnadigunas-Recht, und Abolition der Criminal-Pro-

ceſſe, von Unkoſten, Denunciation und

ð. 1. Das Gericht muß vor ſichld. 4. Bey votkommenden Fuallen,

—dohne Urthel, mit drni Gefane  da die Strafe zu lindern,
denen ſich nicht abfinben lall. ſollen ASa Perſchickt werden.

ſfeni  etsacr ugege Von Unroſten4. 2. GSoll auch dot ſich dielleeferre Wont Denunciatlonen.
kanteeenafe nicht lindern. d.J. Von Reconvention gegen den

g. J.
Das Ge.—HEine Gerichts. Obrigkeit iſt befugt, mit

richt muß w—vor ſich, ohe G einem Delinquenten, oder einem, der einer Ue—uce
2 5772

ſich nicht ab Geld, Te andern Nutzen, ſich aofinden zu laſſen, ſondern
ne Urthel —i beẽlthät halher betuchtiget iſt, zu tranſigiren, dig
mit dem Eache heimlich abjuthun, vder vor ein Stuck
Gefangenen

ſinden laſen jehr Obrigkeit iſt ſchuldig, bey Verluſt der von Uns ihr
verliehenen Gerichtbarkeit, auf alle und jede in Gottlichen
undWeltlichenGeſetzen verbotene Laſter zu inquiriren, und
die Sache zum EndUrthelzu befordern.

g. i.
Soll auch Gleichergeſtalt wollen Wir auch keiner Gerichts- O
vor ſich die:erkandte brigkeit verſtatten, die in Peinlichen Sachenekandte Stra
Strafe fenzulindern, oder dieſelbe dem enquiliten gar zu erlaſſen,

dern.
nicht in. gder auch eine erkandte Leibes-Strafe, oder Landes. Ver

weiſung, in eine Geld-Buſſe zu verwandeln, ſondern in
dieſenallen muß die Begnadigung derD)elinquenten mal.
ſo auchdie Erlaß Linderung oder die Verwandelunader
Strafen, bey Uns, als der Hochſten Landes-Obrigkeit,
immesiate geſuchet werden. Da Wir auch in Erfahrung

ge

.7
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gebracht, daß oftermahlen die Niedrige Obrigkeiten in
ſolchen Fallen, da die Sachen alſo beſchaffen, daß eine Stra
fe des StaupenSchlages, Landes-Verweiſung, oder an
dere extraordinaire Leibes· Strafe erkandt werden mogte,
in denen Urthels-Fragen mit darum erfragen, wie und
welchergeſtalt die erkandte Leibes-Strafe in eine Geld—
Buſſezu commutiren ſeyn mogte, wodurch aber demUns,
als der Hochſten Obrigkeit eintzig und allein zuſtehenden
juri aggratiandi nicht wenig præjudiciret wird; So wol
len Wir ſolchen Mißbrauch auch gantzlich abacſchaffet wiſ
ſen, und gleich wie Wir denen Nieder-Obrigkeiten,
wenn die Geld-Strafe anfanglich erkandt oder determi-
niret worden, als frucktus jurisdictionis, ſo weit ſelbige nach
bisheriger Obſervantz zugefallen, zu dem Ende, damit ſie
die Inquiſitions-Koſten in andernFallen abtragen konnen,
gar gern gonnen; Alſo behalten Wir Uns auch die Erlaſ—
iung, Linderung und Verwandelung der Leibes- in Geld
Strafe, imgleichen dasjenige, ſo auf Unſern allergnadig-
iten Befehlineinem oder andern Fallvor die ertheilte A-
bolitiones zu erlegen ſeyn mogte, in alle Wege bevor.

g. II.Gleichwohl bleibt es in denen beſondern Fallen, da Von Abo—
der Delinquent von Uns begnadiget, oder die Strafe ge—
lindert, oder auch in eine Geld Buſſe verwandelt werden
mag, bey der Diſpeſition des XII. g. der verbeſſerten Ju-
ſtitz-Ordnung, daß nehmlich ehe und bevorWir darumbe
helliget ſeyn wollen, die Sache nicht allein gehorig unterſu—
chet, ſondern ein End-Urthel daruber eingeholet ſeyn
ſolle, welches alsdann mit den Actis zu Unſerer Entſchlieſ.
ſung, Uns zugeſandt werden muß; Jedoch laſſen Wir vor als
nach geſchehen, daß in Delictis levioribus, worauf nur eine

Geld-Strafe erfolgen durfte, zu Erſpahruug der lnquiſi-
tions-Koſten, um Abolition angehalten werden.

J. IV.
Solten aber dergleichen beſondere Umſtande bey dem Bey vor—

Gefangenen, oder Verurtheilten, ſich auſſern, daß er diekommenden
Fllerkandte Leibes-Strafe, nicht ohne Gefahr ſeines Lebens, Sug

Mmagdeb. Cr. Ord. —l auch

lition der
Proceſſe.
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zu lindern, guch auszuſtehenvermochte, oder auch, daß die Beſchaffen

ſollen Acta
verſchicket

werden.

Von Un—
koſten.

heit ſeines Gemuthes, Alters, und andere Umſtande eine
Linderunader Strafe, denen Rechten nach, erforderten,
es ſey, daß in denen Inquiſitions- Actis dieſelbe nach dieſer
Unſerer Ordnung nichtgehorig angemercket geweſen, oder
da ſolches geſchehen, der Urthelsfaſſer nicht darauf Achtge

habt, oder auch, daß währender Zeit, daß die Actaverſchickt
geweſen, ein oder der ander Umſtand, der denen Rechten
nach, die Strafe mitigirt, darzu gekommen ſeyn mochte,
ſoll jeder Obrigkeit nicht allein erlaubet, ſonedrn dieſelbe
auch Kraft dieſes ernſtlich befehliget ſeyn, in dergleichen
Fallen, ſo dann zwar vor ſich nicht die erkandte Strafe zu
lindern, ſondern entweder Acta, mit Anmerckungder vor—
gekommenen Umſtande, nochmahls zu verſchicken, oder
auch ſelbige an Uns einzuſenden, und gehoriger rechtlichen
Verordnung darauf zu gewartigen.

g. V.
Nachdemmahlen wegen der zu Ausfuhrung eines In-

quiſitions- Proceſſus, erforderenden Koſten, die Peinlichr

Gerichte derjenigen Obrigkeit, ſo damit von Uns beliehen
iſt mehrentheils beſchwerlich und koſtbar fallen, indem die

Inquiſiten insgemein wenig in Vermogen haben, und bis
hero, wannLeib-vder Lebens-Strafe erkandt, die Erſtat
tung derUnkoſten ubergangen worden, hierdurch aber viele
von Unterſuchung der Verbrechen abgeſchrecket werden,
und dieſe ſodann unbeſtrafet bleiben; So wollen Wir,
daß ins Kunftige in denen Fallen, da der Gefangene durch
verdachtiges Leben und Wandel, oder durch andere verbo
tene Wege, zur Inquiſition wieder ſich Anlaß gegeben,
wann er gleich durch Abſchwerung des Reinigungs.Eydes,
von denen wieder ihn geweſenen Indiciis ſich purgiret hat,
oder .ſonſt unſchuldig erfunden wird, oder auch da Leibes
oder Lebens-Strafe, Landes-Verweiſung, oder auch an
dere Burgliche Strafen, wieder ihn erkandt werden, daß
allemahl auf die Erſtattung der Unkoſten, woferne der Ge—

fangene ſo viel im Vermogen hat, von denen Urthelsfaſ—
ſern, zu Indemniſirungder Gerichte, mit reflectiret, und zu
demEnde derenſpecification. damit der Urthelsfaſſer ſelbi
ge zugleich moderiren konne, denen Actis beygefuaet werde.

g. VI. Wann



Cap XII Von Execution der Strafen. 75

VI.oe 4

Wann auf Denunciation eines oder des andern, eine
SpecialInquiſition wieder jemand rechtlich erkandt, der
Denunciatus aber nachhero abſolviret wird, ſoll dieſem,
wieder den Denuncianten regulariter kein Kegreſs wegen
Schimpfs, Schadens, oder Unkoſten zugeſtanden, werden,
es ware dann, daß in broceſſu allererſt entdecket wurde,
daß die Denunciation calumnioſe und aus boſem Gemu
the geſchehen, welchenfals auch uberdem dergleichen De—
nuncianten andern zum Exempel nachdrucklichgeſtrafet

werden ſollen.

g.
Gleichergeſtalt, wann eine Gerichts-Obrigkeit, w

der Recht und dieſe Unſere Ordnung, jemand mit ſchimpf

vil.

Von De—
nunciatio-
nen.

ie-Von Ke—
convention

gegen dem
licher Captur, Special-Inquiſition, oder ſonſt, beſchweren Richter,
ſolte, bleibt dem Unſchuldigen dißfals der Regreſs wieder
dieſelbe allemahl bevor.

CAP. XI.
Von Ekxecution der Strafen.

—41“

Jnhalt des Capitels.
ß. 1. Der Tag der Execution iſtſß. 5. Von Hegung /ffentlichen

demGefangenen zu intimizen.
g. 2. Soll die Zeit uber allein ge—

laſſen werden.
g. 3. Wann die Execution ausge

ſetzet werden ſoll.
4. Wann bey vorzunehmender

Execution der Uebelthater
plotzlich kranck wird.

geinlichen Gerichtss.

cution gegenwartig ſeyn.
ſ. 7 Wann ein Staupenſchlag

erkandt iſt.
ſ. 8. Vom Urpheden.
ſ. J. Wie die Execution verrichtet

worden, zu annotiren.

und das
Gericht.

g. 6. Der Richter ſoll bey det Exce·

ß. J.
Ann ein Urthel des Todes an dem Ge
fangenen zu vollſtrecken, muß der Tag der non jſ dem
Execution demſelben einige Tage vorhero, da Sefn

timiren.W. nit er ſich darzu anſchicken,
bereiten moge, kund gemacht werden.

und Chriſtlich

g.ll. Wah
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9. llI.
Sol die Wahrender dieſer Zeit, damit der Gefangene, in der

Zeit iver Vorbereitung zum Tode, und in ſeiner Andacht nicht ge
allein gelaſ—ſen werden. ſtöhret werde, ſoll auſſer denen Predigern, und des Gefan

genen nechſten Befreundteu, keiner in das Gefangniß zu
ihm gelaſſen werden, und denen Gefangen-Wartern, ſo zu
weilen um ſchnoden Gewinſtes willen, zu nicht geringem
Verdruß der Gefanaenen, allerley Leute in das Gefang
niß, bloß umn den Gelangenen zu ſehen, hereinlaſſen, ſolches

unter Strafe der nemotion vom Dienſt, Kraft dieſes un
terſaget ſeyn. g iu.:

2— un —Beeeene uWann die Daauch einer Chriſtlichen; Obrigkeit obſiegt, ſo vie
Executionauegeſehet. moglich dahinn ſehen, damit der Gefangene nicht in ſeiner

wetden ſoll. Unbnnßfertigkeit dahin ſterbe, ſo ſoll dieſelbe, im Fall der
Gefangene annoch wenig, oder gar keine Reue und Buſſt
ſpuhren laſt, die Execution einige Tage ausſetzen, und de—
nen Predigern, um ihres Amts dabeh wahrzunehmen, Zeit

geben.

S.. Iw. I— ê „ç ç9ç  çn  r tWann ben  Wann u der Zeit, da das Urthel an dem Gefange—
vorzunen

cation derplotzlichen Kranckheit befallen wurde, ſoll, wofern eine
menderlxe. nen Uebelthater vouſtreckt werden ſoll, derſelbe mit einer

uebelthater eebensStrafe erkandt worden, mit der kxecutiõn dennoch
plotzlich
teanck wird. verfahren, wann aber eine Leibes oder geringere Strafe,

als zum Exempel, Staupenſchlag, vderLandes- Verweiſung
erkandt iſt, der Execution, biß zu des Gefangenen Gene
ſung, Anſtandgegebenwerden.

J V.Bon He- An dem Tageder Execution ſoll der Niſſethäter nach
gung offentichen Pein eines jeden Orts Gewohnheit, nach Verleſung desUrihels,

üchen Ga nochmahls offentlich vorgefordert, ihm ſein Verbrechen,
richtss. und ob er bey ſeinem Bekandtniß annoch verbleibe? vor

gehalten, und er ſodanndem Nachrichter, um das Urtheſ
anihm, nach eigentlichen Jnhalt deſſelben, zu vollenziehen,
uberantwortet werden. Solte er aber ſodann das

jenige,
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jenige, o er vorhi bekandt, ins Verneinen ziehen, ſoll mit

der Execution ingehalten, und der Urthelsfaſſer noch—
mahls daruber nebſt Einſendung der Acten befraget
werden.

ſ. VI.Damit beh dergleichen kxecution, da einer am Leben d dhnr

geſtrafet wird, alle Unordnung vermieden, und auf alles Execution
ſonſt darbey vorkommende Acht gegeben werde, ſoll der segenwartig
Richter dabey gegenwartig ſeyn, und das Ende der Exe. ſeon.
cution abwarten.

g. VII.
Wann dem Miſſethater ein Staupenſchlag zuerkand, dn

ueſoll der Nachrichter von den Gericht ernſtlich ermahnet ſchlag er
werden, den in dem Urthelvorgeſchriebenen Gtad genaukend iſt.
in acht zu nehmen, und weder aus Affecten noch aus ei
ner unzeitigen Barmhertzigkeit, dem Urthel zu wieder zu
handeln, ſondern uberall. ſeiner Pflicht nachzukovmmen.

g. VIi.Wann der Gefangene mit oder ohne Staupenſchlage Vom Vr.
verwieſen wird, ſoll er vorhero dem Urpheden, nachſtehen bheden.

den Jnhalts, ablegen:

Formular eines UIIrpheden bey Lan
desVerweiſung mit oder ohne Staupencchlage.

EsCh N. N. ſchwere zu GOTT einen Corverlichen6 Eyd; Demnach ich bey den hieſigen Gerichten, we—

gen verubter-„zur Haft gerathen, und nach Er—
kundigungder Sachen, mir der Staupenſchlag, (Landes-
Verweiſung) zuerkandt worden, daß ich dieſes alles
vor eine rechtmäßige und wohloerdiente Strafe achten,
und mich deshalb weder an der Hohen Landes-Herrichaft,

oder auch ſonſt jemand der Unterthaneu, ins beſondere der
noch hieſigen Orts-Obrigkeit und Gerichts-Perwnen,

jenigen, ſo zu meiner Captur oder Strafe geholfen, Haab
undGutern, im geringſten nicht rachen, noch ſolches durch
die Meinige, oder ſonſt jemand anders thun und anſtiften,
ſondern mich anUrthelund Recht begnugen laſſen, und mich
ſo fort aus denen Koniglichen Landen, (oder AmtsStadt

madgdeb. Cr. Ord. u Juris-
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Jurisdiction, Adelichen Gerichte) begeben, auch ohne er—

langte Erlaubniß von der Hohen Landes-Herrſchaft, da
rinnen nimmermehr (ovder binnen denen geſetzten Jahren)
wiederum betreten laſſen will. So wahr mir GOTT

n. Turz helfe durch qFESUM CHRJSTUM.

necunoen. wWelchergeſtalt nun die Execution, und an welchem
rnnn Tage, dieſelbe verrichtet worden, muß von dem Grrichts
annouren. Schreiber gehorig ad Acta verzeichnet werden.

CAP. XIII.
J—

57 2 4 Birdn ung.
IJnhalt des Capitels.

g. 1. Dieſer Ordnung ſoll. vom h. 2. Richter werden darauf nach
Nichter und Urthels-Faſſer drrucklich verwieſen.

ggenau nachgelebet werden.

u— v  14
Dieket ed 9lmit nun dieſer Unſerer Oriminal.
nung ſoll i Ordnung, als welche keinen andern Zweck hat,
vom Richter Ina

faſer genan CD mit an einer Seite dem Ubel ſo viel moglich ge
undurthels· als die Beforderung der Gerechtigkeit, und da

wcgerbet ſteuret, und an der andern Seite, unterm Schein de
Rechts, wieder Recht niemand beſchweret werde, uberall
ſteif und feſt nachgekommenwerden moge; Als ſollen nicht
allein alle und jede Gerichts Perſonen, nach Art undWeiſe,
wie im erſten Capitel gemeldetworden, darauf ins beſon
dere, ſo gleichnach Publicationderſelben, verpflichtet wer—
den; Sondern es ergehet auch an Unſere Regierung, Ju—
ſtitz-Collegia, Univerſitæten und Schoppenſtuhle Unſer
ernſter Befehl, an auswartige Juriſten-Collegia aber, au
welehe auf Unſern allergnadigſtenSpecial-Befehl, aus Un
ſern Hertzogthum Magdeburg und darzu gehorigen Graf
ſchaft Ransfeld, Magdeburgiſcher Hoheit Actaverſchicket
werden, geſinnen Wir, in judicandodarauf genau zu haltẽ/

und
J
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und fals ſich finden folte, daßbey bormirung des lnquiſiti-
ons-Procellus, und ſonſten, dagegengehandelt worden, die
Acta ſo gleich, damit der Fehler verbeſſert werde, zu re-

mittirenuide 8. in.Gleichwie nun Unſerernſter und gnadigſter Wille iſt, Richta

daß ſo fort nach Publication dieſer Unſerer Criminal-Ord uger
nung dieſelbe zur beſtändigen Oblervantz gebracht werden druckuch
ſolle; Wir auch das gnädigſte Vertrauen haben, eine jede verwieſen.
Gerichts-Obrigkeit werde ungeſaumt und mit allem Fleiß
derſelben nachjukommen, allergehorſamſt ſich angelegen
ſeyn laſſen: So erklaren Wir nicht allein wiedrigenfalb
hiermit vor GOTT und aller Welt, daß, da Wir Uns,
ſo viel an Uns iſt, angelegen ſeyn laſſen, wie uberall, alſo
auch in Peinlichen Sachen, die Gerechtigkeit zubefordern,
daß, wann dem ohngeachtet, wieder diene Unſere Ordnung
gehandelt, und dadurch unſchuldig Blut. vergonen, oderq

jemand wieder Recht, an ſeinem Leibe, Ehr und Guthver-
letzet oder beſchweret, oder auch durch unverantwortliche

Conniventz, dasß Boſe nicht gehorig unterſuchet und ge
ſtrafet werden ſolte, Wir keinen Theil daran nehmen, ſon
dern die Blutſchulden von Uns und Unſerm Lande ab und
auf den Kopf desjenigen legen, der daran ſchuldig iſt;
Sondern Wirbefehlen auch Unſerm Offieio Fiſei, vb und
wie weit dieſet Unſerer CQuminal· Ordnung nachgekom
men, oder auch dawieder gehandelt werde, fleißig acht zu
haben, die Contravenienten gebuhrend anzuzeigen, und
darauf dem Befinden nach, weiterer Verordnung zu ge—

wartigen.
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrift

und aufgedrucktem Konigl. Jnſiegel. Gegeben Berlin,
den 2i. Nartii 1721.

a L—

C.v. Katſch.
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